
sür 7 ^  Abonnementspreis
W» H und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

für prünumerando;
sw a rts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten V ierteljah r!. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6*/r Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstr. 204.

Jnsertionshreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
W en, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Dienstag den 19. März 1889. VII. Iahrg.

Kaisers Worte an die Vertreter des 
m Kandrverks.

ei,,jg. , ^V orstandsm itglieder des C entral - Allsschusses der ver- 
ciiiys ' ^"»ungsverbünde sind vor Kurzem von Kaiser W ilhelm  II.

worden und haben dem M onarchen eine künstlerisch 
Aus«., Adresse überreicht. D er Kaiser dankte in  einerüberreicht.

W ortlau t erst jetzt und zwar wie folgt mit- 
>»,j) - „M eine H erren! Ich  danke Ih n e n  für die soeben

— der Adresse ausgesprochenen W orte und freue Mich, daß 
stich ge

Berührung zu treten, was M ir bis jetzt leider nicht mög

es Mi! "  ^vrrye ausgeiproa)enen Lvorie uno freue MUY, vag 
 ̂ endlich gelungen ist, auch mit dem Handwerkerstände in 

Ijch ^  ^erührung zu treten, was M ir bis jetzt leider nicht inög- 
eiqim,'^' ^ b n n  der Handwerkerstand in Folge der großen Er- 
^aters durch das Hinscheiden Meines Großvaters und
war >>- q« haben, bangend in die Zukunft schaute, so
M r e /  ^  EMe erste Aufgabe, das Erbe Nieines Großvaters an- 
fr^„^> ,."ud  Meinen Landen den Frieden zu erhalten. Ich 
Zwecke baß S ie  Mich so schön verstanden haben, zu welchem 
Ich . -6ch Meine große Reise unternommen. Es ist richtig, 
F ried  ^e unternommen zur Erhaltung und Sicherung des 

^  ist ein anderes, wenn ein 90-jähriger M ann die 
U»d leitet, wie mein seliger Großvater, welcher ein thaten- 
UMer Leben hinter sich hatte; er war der Aelteste
und Kollegen, sein W ort und sein Rath wurden gesucht, 
AO-in,"'"" i)at ihni viel zu Liebe gethan. Nun komme Ich als 
s>as N M ann. Niemand kannte Mich, Ich mußte M ir erst
das, Meiner Kollegen erringen. Ich. glaube immer,
lannx " " t  Gottes Hilfe die Erhaltung des Friedens auf 
a„x>, . hinaus gelungen ist, denn nur im Frieden kann 
bleib ^  - H ubw erk gedeihen. Darum  üben wir Gottesfurcht, 
uucl/" ^  einfach und arbeiten wir fleißig, dann werden wir 
ivx... ö" den gewünschten Zielen gelangen. D as deutsche Hand- 

muß Meiner Ansicht nach wieder auf die Höhe kommen, 
krfali'^ bem 30-jährigen Kriege. Ich habe bereits im Auslande 
vb?>> baß dasselbe sich bedeutend gehoben hat und jetzt 
Ueii,?^ ^eht. Dieses habe Ich auch aus der Statistik bestätigt 
Hei, diach Ih ren  W orten in der Adresse verdanken S ie  

Großvater diese großen Fortschritte. Ich versichere 
Hei,"' bah 3ch und Meine Regierung dem Handwerk im S inne 
als Großvaters schützend zur Seite stehen werden. Ihnen , 
sag Vertretern der deutschen Jnnungsverbände, muß Ich
sind - Einrichtung der Berbände und des Central-Ausschusses 
wenk/"^ schöne Sache, insofern, als zum Gedeihen des Hand- 
<̂k> burch sie Gottesfurcht und Sittlichkeit gepflegt werden.

Ihnen  nochmals für die B!ir ausgesprochenen Glück- 
n.l,^chb und bitte S ie , diesen Meinen Dank Ih ren  Auftrag- 

übermitteln."

K a j s e r  W i  l^ e  l m ^ ^ t ,  ^ i ? ^ W ^ n e r '  B lätter berichten, 
Dj -? sieben Seiten starken eigenhändigen Brief an K ö n i g  
a u s Serbien gerichtet, um denselben zu veranlassen, 
"ei-.- "bm Posten auszuharren. I n  dem Schreiben war das 
die Ä " D u "  gebraucht. Es war darin ausgeführt, daß

tau ^  ^  S taa tsw esens stehen. Kaiser W ilhelm  
' daß sx ^  V ater au sha rrte , trotz seiner schwer,

PNlcht i„ erhöhtem Maße sür jene gelte, welche an der
erinnerte da- 

ausharrte, trotz seiner schweren Leiden und

wiewohl der Tod vor seinen Augen stand. D ann verwies er 
auf die Erfolge, die König M ilan bisher erreicht, und auf die 
Besserung seiner S ituation  seit der Verfassungsrevision. König 
M ilan hat diesen Brief sowie den im gleichen S inne  gehaltenen 
Brief des Kaisers von Oesterreich seinen Ministern persönlich 
mitgetheilt und hinzugefügt, daß es ihm dieselben erschwerten, 
seinen Entschluß aufrecht zu erhalten. Die anerkennenden Worte 
im Briefe des Kaisers Wilhelm bezeichnete der König als den 
schönsten Erfolg seines Lebens.

I n  Folge der letzten Schneefälle sind wieder zahlreiche 
V e r k e h r s s t ö r u n g e n  namentlich im Osten eingetreten. Der 
letzte Frost hat zur Folge gehabt, die Ueberschwemmungsgefahr 
weiter zu verringern. Auf der unteren Elbe ist die Eisgefahr 
vorläufig beseitigt. Die dorthin beorderten Pioniere sind nach 
Rendsburg zurückgekehrt.

Aus Parlam ents'reisen werden G e r ü c h t e  über angebliche 
Erschütterungen der Stellungen des Kultusministers v. G o ß l e r  
und des Finanzministers v. S c h o lz  gemeldet. W as die Even­
tualität des Rücktritts des Kultusministers anlangt, so lägen 
derselben Schwierigkeiten hinsichtlich der Regelung der Frage 
der Versorgung der Hinterbliebenen der protestantischen Geistlichen 
zu Grunde. Herr von Scholz wäre wegen seiner Festhaltung 
an der Goldwährung auf Hindernisse gestoßen. (Inzwischen ist 
übrigens, wie des weiteren mitgetheilt wird, die Angelegenheit 
betr. die Versorgung der Hinterbliebenen der protestantischen Geist­
lichen am Sonnabend in der Budget-Kommission des Hauses der Ab­
geordneten von Neuem zur Verhandlung gekommen. Dieselbe 
hat betreffs des dorthin zurückverwiesenen Postens von 800 000 
Mk. mit großer Mehrheit die Bewilligung ausgesprochen, nach­
dem Minister v. Goßler die Versicherung abgegeben, daß ein 
Gesetz, betreffend die Fürsorge für Wittwen und Waisen der 
Geistlichen, wenn auch nicht vor der dritten Lesung des E tats, 
doch jedenfalls noch im Laufe dieser Session vorgelegt werden 
würde. Danach scheint die entstandene Schwierigkeit gehoben 
zu sein.)

Dem „Hamb. Korrsp." meldet man aus D a r m s t a d t :  
„Hier verlautet aus zuverlässiger Quelle daß der r u s s i s c h e  
T h r o n f o l g e r  im M ai zur Verlobung mit der Prinzessin 
Alix hier eintrifft."

Gegen den Rabbinatskandidaten M a x  B e r n s t e i n  ist, 
wie der „Staatsb.-Z tg." aus B r e s l a u  gemeldet wird, die 
Untersuchung von Neuem eröffnet, weil begründeter Verdacht 
vorhanden ist, daß sich derselbe noch mehrerer solchen Vergehen, 
wie das bekannte, schuldig gemacht habe.

Die „Köln. Ztg." plädirt offiziös für V e r s t a a t l i c h u n g  
d e r  R e i c h s b a n k .  Die Notenbanken Sachsens und Bayerns 
sollen gegen Abgabe ihres Reingewinns an das Reich erhalten 
bleiben, mit den übrigen Notenbanken soll aufgeräumt werden.

D as d e u t s c h e  S c h u l g e s c h w a d e r  soll zu keiner politi­
schen Mission bestimmt werden. Die „B . B.-Ztg." hört aus an­
geblich bester Quelle, daß das kürzlich nach P o rt S aid  beor­
derte deutsche Schulgeschwader bereits wieder von dort ab­
berufen ist. Dasselbe wird nach verschiedenen Kreuzungen im 
Mittelmeer voraussichtlich Anfang künftigen M onats wieder in 
Kiel eintreffe».

Die „Kölnische Ztg." enthält ein Telegramm aus S a n s i -

I>as leidige Keld.
Erzählung von H e r m a n n  Frank .

(Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

einem schlicht möblirten, aber freundlichen Hinterzimmer, 
„,ii Fenster auf Gärten mündete, saß eine bleiche F rau , emsig 
b»l . leiblicher Handarbeit beschäftigt. Ih re  sorgenvollen Züge 
blick» "  Höh, sobald sie nach dem ihr gegenüber stehenden Bett 
s»„ , und hin und wieder nickte sie den, darin Liegenden

""Ach
Hart  ̂ uiar recht alt und hülflos geworden, der arme Peter 
N^ "ug, nur noch ein Schatten von dem, was er früher ge- 
bie m Hu der gesammten rechten Seite war er gelähmt und 

Prognose des Arztes schloß jede Hoffnung auf Besserung 
l,^ ' Er mußte sein Dasein im Bett verbringen und froh sein, 
sck>»> er wenigstens die Sprache wiedererhalten hatte. Der 
8 lil/^  Schicksalsschlag hatte ihn gegen irdisches Glück gleich- 
ham^ gemacht, er nahm es ruhig hin, daß er aus dem Kranken- 
»>av der kleinen, bescheidenen Wohnung gebracht worden
kei»/ bie Kurt für die Seinen gemiethet, —  er fragte mit 
»vck,̂  ^Kbe nach der prächtigen Villa, welche die G attin nur 
w°>. ein einziges M al betreten, um alles einzupacken. Ebenso 
eiim beneidete er die glückliche Erbin, welche jetzt seine Stelle 
v N ur als dieselbe durch ihren Rechtsanwalt ihm die
ew» > e d a  gestattete Abfindungssumme einhändigen lassen wollte, 
^  Porte sich sein Ehrgefühl und er wies mit Verachtung das 
tz^?fen zurück, zur Freude Kurts und zum Leidwesen der 
H ^>l, welcher nach wie vor alle Sorge um das tägliche 

fastete. Der brave S ohn  unterstützte freilich die Eltern, 
ivnlu bki dem geringen Assessorgehalt indessen nicht viel heißen 
ein > bie Pension Peter H artungs repräsentirte gleichfalls nur 
No  ̂ geringe Sum m e, und zu dem Wenigen gesellte sich blos 

„ der schmale Verdienst der G attin , die für ein Tapisserie- 
fchaft thätig war, sowie das bescheidene M onatshonorar

Theklas, die kleine Mädchen in der französischen Sprache unter­
richtete.

Es war ein gewaltiger Umschwung, der in den Verhältnissen 
der Familie stattgefunden hatte, und dennoch beugten sie sich 
ohne M urren der zwingenden Schicksalsmacht. W as war der 
jähe S prung  vom Glanz des Reichthums in die bittere Armuth 
gegenüber jenen entsetzlichen Stunden, wo man hoffnungslos 
am Lager des Vaters stand, ängstlich jedem Pulsschlag lauschend 
und in heiße Thränen ausbrechend, wenn er aussetzte und der 
Tod das flackernde Lebenslicht auszulöschen drohte? Und wie 
tief wurzelte jetzt die Dankbarkeit in ihren Herzen, da der Vater 
ihnen erhalten blieb, mochte er auch schwach und hinfällig sein, 
sie wollten für ihn arbeiten von früh bis spät.

Die Sorge um die Existenz blieb freilich nicht aus und 
hatte schon einen solchen Höhegrad erreicht gehabt, daß Kurt 
—  seines letzten Begegniffes mit Merzer gedenkend — den ver­
zweifelten Entschluß faßte und sich nach der Wohnung des ihm 
verächtlichen Menschen begab. Vielleicht verbarg sich hinter 
Merzers räthselhaften W orten doch ein Fünkchen Wahrheit, 
vielleicht wußte er Rath und Hülfe. Aber Kurts Bemühung 
blieb resultatlos. Merzer war aus seiner Wohnung und, wie 
sich bald nachher herausstellte, auch aus der S tad t verschwunden. 
W ohin —  wußte niemand, nicht einmal die Polizei.

Heute blickte F rau  Härtung abermals mit Kummer und 
Sorge auf ihre Handarbeit. Der prächtige Herbsttag draußen 
war für sie nicht vorhanden, sie mußte fleißig die Finger regen, 
um die Arbeit noch rechtzeitig abliefern und den kärglichen Lohn 
erheben zu können, ach, und die S tunden rückten so schnell 
vorwärts.

D a klopfte es an die Thüre. Der schlummernde Gatte 
schreckte empor. F rau  Härtung eilte zu ihm, ihn beruhigend. 
Mittlerweile erschien auf der Schwelle ein elegant gekleideter 
Herr, bei dessen Anblick das Ehepaar einen Ruf der Ueber- 
raschung ausstieß.

Es war Jordan.

b a r ,  wonach die Emin-Expedition Sonnabend waffenlos in Baga- 
moyo gelandet ist.

Von S a m o a  am 5. d. M. datirte, in Auckland einge­
laufene Nachrichten besagen, daß auf der In se l fortdauernd 
Ruhe herrsche. Die Stellung Tamasese's und M ataafa 's hat 
sich nicht geändert. Der letztere soll 6000 M ann haben, während 
Tamasese's Truppen nur 700 zählen. ( ? )  Die deutschen 
Behörden haben eine Proklamation erlassen, wonach der Be­
lagerungszustand und die Durchsuchung der Schiffe auf­
gehoben wird. Die ausländischen Kriegsschiffe ankern noch immer 
bei Apia. —  Admiral Kimberly, der Befehlshaber der Vereinigte 
Staaten-Geschwaders im Stillen Ocean, welcher kürzlich Befehl 
erhielt, mit der Korvette „Trenton" von P anam a nach S am oa 
zu segeln, um die amerikanischen Interessen daselbst zu wahren, 
war bei Abgang der obigen Nachricht noch nicht angekommen.

Dem Wiener „Fremdenblatt" zufolge findet die in einigen 
Blättern aufgetauchte Nachricht von der bevorstehenden Ab­
berufung des ö s t e r r e i c h i s c he n  G e s a n d t e n  in B e l g r a d ,  
Hengelmüller, in kompetenten Kreisen keine Bestätigung.

Der ehemalige Abgeordnete für Metz, Antoine soll beabsichti­
gen, in P a r i s  eine neue patriotische Gesellschaft und zwar 
gegen Deroulede und Boulanger zu gründen.

Die Haussuchungen bei hervorragenden Mitgliedern der 
P a t r i o t e n - L i g a  werden fortgesetzt. Mehrere Pariser Abend­
blätter melden, die Haussuchungen Hütten für den Boulangisten 
sehr belastendes M aterial geliefert. Die „N ation" will wissen, 
unter Anderem sei ein P lan  betreffs Ueberrumpelung der Kammer 
beschlagnahmt worden, was aber noch der Bestätigung bedarf. 
Die „France" und das Jo u rn a l „ P a ris"  melden, daß entgegen 
den Gerüchten von der Verhaftung der Deputirten, gegen welche 
die gerichtliche Verfolgung eingeleitet ist, dieselbe noch nicht er­
folgt sei, die Deputirten würden vielmehr bald vor den Unter­
suchungsrichter geladen werden.

Der „ f r e i e  K o s a k "  taucht wieder auf, diesmal aber 
nur mit einem —- Protest. D as Organ der Patriotenliga „Le 
Clairon" veröffentlicht einen Brief des freien Kosaken Atschinoff 
an Deroulede, datirt aus P o rt S a id , in welchem in ziemlich 
verworrener Weise die Affaire bei Sagallo erzählt und den 
französischen Behörden dafür die ganze Verantwortlichkeit auf­
gebürdet wird. Atschinoff protestirt gegen diese verbrecherische 
Handlungsweise, giebt aber seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß 
alle Franzosen seine Entrüstung theilen würden.

Die A r b e i t e r b e w e g u n g  in N o r d f r a n k r e i c h  nimmt 
eine Ausdehnung an, welche an die belgischen Arbeiterunruhen 
im Jah re  1886 erinnert. I m  Laufe der vorletzten Nacht über­
fielen 1200 Arbeiter die Spinnerei Agache in Perenchies bei 
Lille. Die Kompagnie Soldaten, welche die Spinnerei besetzt 
hielt, vermochte die Angreifer nicht abzuwehren. Erst eine E s­
kadron berittener Jäger, welche aus Lille heransprengte, stellte 
die Ruhe wieder her. Die Arbeiter zerstörten einen Theil der 
Spinnerei. Mehrere Arbeiter und Soldaten sind verwundet.

Die geplante Zusammenkunft der Königin V i k t o r i a  v o n  
E n g l a n d  mit  der K ö n i g i n - R e g e n t i n  v o n  S p a n i e n  
findet wahrscheinlich am 27. d. M ts. statt.

Die im S t o c k h o l m e r  Reichstag zurückgewiesene In te r ­
pellation Bexell's, ob Schweden im Kriegsfalle Deutschland unter-

Kam er, um sich an dem Elend der ihm einst befreundeten 
Familie zu weiden?

Wenn dieser mißtrauische Gedanke im Herzen der schwer 
geprüften Gatten auftauchte, so ward er durch Jo rdans Be­
nehmen rasch dementirt. M it dem Ausdruck tiefster Wehmuth 
trat er auf F rau  Härtung zu, ihr die Hand reichend, dann 
nahte er dem Bett des Kranken, unfähig, ein W ort zu sprechen. 
E r beugte sich nur zu ihm herab, während Thränen seine 
Wangen benetzten. Erst nach einer Weile kam es leise über 
seine Lippen: „M ein armer, armer Freund!"

E r ließ sich auf dem von F rau  Härtung herbeigebrachten 
S tu h l nieder, noch immer gegen die aufsteigende Wehmuth an­
kämpfend.

Peter Härtung that die warme Antheilnahme an seinem 
Mißgeschick wohl. E r drückte Jo rdans Hand und sagte bewegt: 
„Ich weiß jetzt, daß S ie  mir damals treu gerathen."

„Hätte ich nur noch offener und rückhaltloser mich äußern 
dürfen," erwiderte Jo rdan  seufzend, „aber das Verbot Ih re r  
Schwester — "

Peter Härtung wandte sich stöhnend ab und die G attin 
flüsterte dem Besuch zu, Friedas mit keinem Worte zu erwähnen, 
um den Kranken nicht zu erregen. E r habe das Gedächtniß an 
seine Schwester, die, wenn auch gerecht, so doch unerhört hart 
an ihm und den Seinen gehandelt, für immer aus seiner E r­
innerung gebannt.

„Nun wohl," versetzte Jo rdan  mit halblauter Stim m e, 
„aber von etwas anderm können wir doch plaudern?"

Härtung nickte und sagte, es werde ihn zerstreuen.
Der Besuch unterdrückte von neuen, eine Bewegung, und 

erst nachdem er sich wiederholt über die Augen gefahren, sprach 
er weiter:

„Eine herrliche Reise liegt hinter m ir, und ich würde noch 
nicht zurückgekehrt sein, wenn nicht Gründe zwingendster Art 
mich dazu genöthigt. D a dieselben auch für S ie  von Interesse 
sind, so will ich sie Ihnen  nicht vorenthalten. Aber ich muh



stützen werde, soll im norwegischen S to rth ing  wieder aufgenommen 
werden.

D er russische General Wasmund, eine erste A u to ritä t im  
Schießwesen, veröffentlicht einen Aufsatz im  „ In v a lid e n " , in  
welchem er sich auf's entschiedenste g e g e n  die E inführung eines 
M a g a z i n g e w e h r s  ausspricht.

Das offiziöse „J o u rn a l de S t. Petersbourg" konstatirt m it 
Genugthuung, daß die öffentliche Meinung Europas m it Ruhe 
die neue L a g e  i n  S e r b i e n  zu betrachten anfange, und hebt 
besonders hervor, daß die Haltung von den deutschen B lä tte rn  
ausgehe. Das „J o u rn a l"  sagt, gegenwärtig beginne die österreichi­
sche Presse ebenfalls die Lage m it mehr Kaltblütigkeit ins Auge 
zu fassen. D ie Anschauung entspreche den thatsächlichen V er­
hältnissen der gegenwärtigen Regierungsform in  Serbien und 
bilde eine neue Garantie fü r die Ordnung und den allgemeinen 
Frieden. Dasselbe B la tt sagt unter H inweis auf die Depeschen 
der „M orn ingpost" aus Kalkutta, A b d u r r a h m a n  habe öffent­
lich die Beschuldigung, feindliche Pläne gegen Rußland zu 
nähren, zurückgewiesen, es sei klar, daß Abdurrahmans In te r ­
esse eine korrekte Haltung gegenüber Rußland erheische, es 
würde fü r ihn eine ernstliche Gefahr bedeuten, wollte er m it 
Rußland handgemein werden. D a aber solche kriegerische Pläne 
an verschiedenen Orten besprochen würden, so sei es nützlich, 
die öffentliche Erklärung seiner friedlichen Absichten besonders 
hervorzuheben.

Vasiljewitsch überm ittelt der K ö n i g i n  N a t a l i e  den 
Wunsch der serbischen Regentschaft, daß die Königin jetzt nicht 
nach Serbien zurückkehren möge. D ie Berather der Königin 
empfahlen ih r, keine Verpflichtungen einzugehen und die Wieder­
aufnahme des Ehescheidungs-Prozesses anzustreben.

Der M adrider „Jm p a rc ia l"  meldete Freitag aus T a n g e r ,  
die Marokkaner hielten die Küste zwischen Safsi und Mazagau 
stark besetzt, weil sie einen Versuch Englands befürchteten, ein 
Kabel zwischen Tanger und G ib ra lta r m it Gewalt zu legen. —  
I n  P a ris  hatte man am selben Tage aus Tanger Nach­
richten, daß 4 englische Kriegsschiffe angekommen seien; der 
Befehlshaber derselben machte den Spitzen der Behörden einen 
Besuch.

W ie die „R ifo rm a " aus M a s s o w a h  meldet, besetzte Ba- 
rambaras Kafel, der Verbündete Ita lie n s , am 13. d. M ts . m it 
1000 M ann das von Debeb geräumte Asniara. Debeb habe 
sich in  das Inne re  des Landes zurückgezogen. Briefe des Afrika­
forschers Antonelli bestätigen, daß Meuelik fü r den 2. d. A lts. 
die Armee unter die Waffen gerufen habe.

Aus W a s h i n g t o n  ist d i e  M e l d u n g  e i n g e t r o f f e n ,  
daß zu Vertretern der Regierung der Vereinigten Staaten auf 
der in  B e rlin  stattfindenden Samoa-Konferenz John Kasson, 
W illia m  Phelps und George Bates ernannt wurden. Fast 
gleichzeitig veröffentlicht die Londoner Ausgabe des „Newpork 
H erald" ein Telegramm aus Washington, w orin  es heißt: 
Wenn die Samoa-Konferenz in  B e rlin  zusammentritt, werde ge­
funden werden, daß die Vereinigten Staaten den von Deutsch­
land in  Washington gemachten Vorschlag, die Kontrole in  S a- 
moa solle in  den Händen einer einzigen Macht liegen, positiv 
ablehnen werden ; Amerika begünstige die Herstellung einer stän­
digen Regierung in  Samoa m it einem Herrscher, dessen Rath- 
geber die Kommissare der Vereinigten Staaten, Englands und 
Deutschlands sind; vorher müßte der status gno wiederhergestellt 
und der deutsche Anspruch auf alleinige Kontrole fallen gelassen 
werden. Verweigere Fürst Bismarck dies, so würden die Ver­
einigten Staaten antworten: W ohlan, so ergreifen w ir unver­
züglich Besitz von den Samoa-Jnseln, hissen die amerikanische 
Flagge und annectiren die Inse ln . —  S o leicht geht dies denn 
doch nicht, und m ir können nu r annehmen, daß der „Newyork 
H erald" nicht aus einer zuverlässigen Quelle seine Nachricht ge­
schöpft hat. D ie diplomatischen Vertreter der Vereinigten 
Staaten kennen jedenfalls den Fürsten Bismarck so gut, daß sie 
auch wissen, durch derartige D rohm itte l läßt sich der Eiserne 
Kanzler nicht einschüchtern. Außerdem pflegt es im  inter­
nationalen Verkehr unter den Staaten nicht Brauch zu sein, 
daß derartige Instruktionen vorher veröffentlicht werden, ein 
Brauch, von dem auch Nordamerika sich nicht lossagen dürfte. 
Wahrscheinlich haben w ir es daher hier lediglich m it jener Mache 
zu thun, der an einem Konflikt m it Deutschland und den V er­
einigten Staaten gelegen ist, möglicherweise auch m it einer —  
Handelsspekulation. _______________________________ ___

Deutscher Weichst«,;.
41. Plenarsitzung vorn 16. M ärz.

Das Haus erledigte zunächst zwei kleinere Vorlagen ohne Debatte und 
berieth dann den Gesetzentwurf, betr. die Aufhebung der HZ 4 und 25 
des Branntweinsteuergesetzes (Reinigungszwang). Abg. M e y e r - H a l l e  
(deutschfr.) erklärte sich für das Gesetz; seine Freunde hätten bei Be­
rathung des Branntweinsteuergesetzes die Undurchführbarst dieser Reini­
gung vorhergesagt. Abg. D r. M i g u e l  (natl.) giebt zu, daß die E in ­
führung des 8 4 bis zum 1. Oktober d. Js. nicht möglich sei, glaubt 
aber nicht, daß es richtig sei, denselben einfach aufzuheben. E r bean-

dabei etwas weil sausholen und Ihnen  eine recht seltsame Ge­
schichte erzählen, —  vorausgesetzt, daß es S ie  weder ermüdet 
noch erregt."

„M e in  Gemüth ist ruh ig ," erwiderte Peter Härtung m it 
einem freundlichen Lächeln.

„S o  hören S ie  denn. I n  hiesiger Residenz lebte dereinst 
ein ehrlicher, braver M ann, den Mißgeschicke aller A rt nahezu 
an den Bettelstab brachten. Erlassen S ie  m ir die Schilderung 
des namenlosen Elends, gegen welches der beklagenswerthe 
Fam ilienvater anzukämpfen hatte, der —  nachdem Krankheit die 
Seinen heimgesucht —  selbst auf das Siechbett niedergeworfen 
wurde."

E in  bedeutungsvoller, bittender Blick Frau Hartungs ließ 
Jordan rasch über die E inleitung seiner Erzählung, welche Peter 
Härtung peinlich berühren mußte, hinweggehen. „K urzum ," 
fuhr er fo rt, „d ie Noth der Fam ilie  hatte nach der Genesung 
des Vaters einen entsetzlichen Höhegrad erreicht und verzweif- 
lungsvoll irrte  der Aermste, welcher sich vergeblich nach einer 
fü r seine B ildung  und Kenntnisse passenden Stelle umgesehen, 
durch die Straßen der S tadt. Es regnete in  S tröm en, er 
achtete es nicht. D er Z u fa ll wollte, daß er an einem Bank- 
und Wechselgeschäft vorüberkam, in  dessen Auslagefenster eine 
Menge in - und ausländischer Goldmünzen und Banknoten lag. 
W ar es ein Wunder, daß dem armen Manne bei diesem ver­
führerischen Anblick der Gedanke kam: ein herzhafter G r if f in  
diese aufgehäuften Reichthümer mache seinen Sorgen ein Ende?

(Fortsetzung folgt.)

tragt indeß eine nähere Prüfung in der Kommission. Direktor des 
Rei'chs-Gesundheitsamts K ö h l e r  erklärt, daß man einen gewissen Wider­
stand gegen den Entwurf im Hause hätte erwarten müssen, da ja der 
§ 4 aus der In itia tive  des Hauses hervorgegangen. Das Gesundheits­
amt sei gewiß mit der Tendenz des § 4 einverstanden; aber zur Zeit 
sei es aus technischen Schwierigkeiten nickt möglich, denselben auszu­
führen. Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) wünscht wie der Abg. M i q u e l  
nicht eine Aufhebung, sondern nur eine Modifikation des 8 4. Abg. 
R i c k e r t  wendet sich gegen die Vorschlüge der Abgg. M iquel und 
v. Kardorff. Nachdem noch die Abgg. G raf v. M i r b a c h  (deutschkons.) 
und D r. B u h l  (nationallib.) gesprochen, betonte Schatzsekretär Freiherr 
v. M a l t z a h n ,  daß es sich in jedem Falle nickt empfehle, den Termin 
im 8 4 hinauszuschieben. Die Regierung behalte die hygienische Seite 
der Frage fortgesetzt im Auge. Darauf wurde die kommissarische Be­
rathung abgelehnt. Demnächst wurde noch in zweiter Berathung der 
Gesetzentwurf betr. die Abänderung des Vereinszollgesetzes unverändert 
genehmigt.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr; Tages-Ordnung: Arbeitersckutz- 
anträge und Befähigungsnachweis, Antrag Stöcker-Siegen (kons.) betr. 
den Branntweinhandel in den Kolonien.

Schluß 5 Uhr.__________ _____ ________ _________ ________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Plenarsitzung vom 16. M ärz.
Das Haus erledigte bei Fortsetzung der Berathung des Etats der 

Eisenbahnverwaltung zunächst die sämmtlichen Einnahmetitel, bei welcher: 
nur der Titel 2 (Gütertarife) eine eingehende Debatte, in welcher Wünsche 
über Tarisermäßigung für Getreide, Mühlenfabrikate und oberschlesiscke 
Steinkohle geäußert wurden, hervorrief. Die einzelnen Positionen selbst 
wurden unverändert genehmigt. Bei den laufenden Ausgaben wurden 
wiederum mehrfache Wünsche namentlich in Bezug auf die Besoldungs­
verhältnisse der unteren Beamtenkategorien, sowie auf Vermehrung der 
etatsmäßigen Eisenbahnbaumeisterstellen und Gewährung von Lokal­
zulagen an die in Frankfurt a. M . stationirten Beamten geäußert und 
von dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiter: zum Theil auch ent­
gegenkommende Erklärung abgegeben. Titel 1 bis 8 wurden unverändert 
genehmigt, zu Titel 6 dagegen folgender Vermerk beschlossen: „Der 
Staat übernimmt nach Vereinigung des Vermögens aller bisher ge­
sondert bestehenden Beamten - Pensions- und Unterstützungskassen zu 
einem gemeinsamen Pensionsgarantiefonds den betreffenden Beamten 
gegenüber die Zahlung der statutenmäßigen Pensionen und Unter­
stützungen ohne Rücksicht auf etwaige Unzulänglichkeit dieses gemeinsamen 
Garantiefonds." Die einmaliger: und außerordentlichen Ausgaben wurden 
nack kurzer unerheblicher Debatte unverändert bewilligt und dann die 
den Etat betreffenden Ausführungsberichte für erledigt erklärt.

Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr; Tagesordnung: Gesetzentwurf, 
betreffend die Theilung des Reg.-Bez. Schleswig, Etat.

Schluß 4Vz Uhr. ________

Deutsches Weich.
B e rlin , 17. M ürz 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser ließ sich gestern vom Ober- 
Hof- und Hausmarschall v. Liebenau Vortrag halten und unter­
nahm m it Ih re r  Majestät der Kaiserin eine Ausfahrt nach Char- 
lottenburg, um am Sarge Kaiser W ilhelm s I. einen Kranz 
niederzulegen. —  F ü r den Abend halten die Majestäten keine 
Einladungen zum Thee ergehe» lassen, sondern verblieben in  
engster Fam ilie. Am heutigen Vorm ittag empfing Se. Majestät 
den Kommerzienrath Schlutow, D irektor des Vulkan in  S te ttin , 
und den Direktor Lohmann vom Norddeutschen Lloyd in  Bremen. 
Am Nachmittage werden die Allerhöchsten und Höchsten H err­
schaften zur Familientasel bei Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Augusta versammelt sein.

—  Die kostbaren Teppiche, Kissen, Kleiderstoffe, Schuhe rc., 
welche die marokkanische Gesandtschaft als Geschenke fü r das 
Kaiserpaar überbracht hat, sind, wie der „B e rl. Börsen-Courier" 
hört, gestern nach dem Kunstgewerbe-Museum gebracht worden, 
wo alle diese Gegenstände eine Ze it lang der öffentlichen Besich­
tigung zugänglich sein werden. Von dieser Ausstellung hat die 
Kaiserin nur sehr Weniges, darunter ein kostbares Kleid, aus­
geschlossen.

—  Am Sonnabend Nachmittag fand unter Vorsitz des 
Reichskanzlers, Ministerpräsidenten Fürsten v. Bismarck, eine 
Sitzung des preußischen Staatsm inisteriums statt.

—  D ie freikonservative Fraktion des Abgeordnetenhauses 
vereinigte sich gestern Abend in  dem Englischen Hause zu einem 
sehr zahlreich besuchten Essen, welchem die M in ister v. Maybach, 
Freiherr von Lucius, von Boetticher, G ra f Bismarck, v. Goßler 
und v. Schelling beiwohnten. Herr Konsul a. D . Stengel brachte 
den bei diesen Festen traditionell einzigen Toast auf Se. M a ­
jestät den Kaiser aus, welcher m it großer Begeisterung auf­
genommen wurde.

— I n  dein Bureau des Hauses der Abgeordneten w ird der 
Antrag vorbereitet, die „VolkS-Zeituug" aus Anlaß ihres em­
pörenden Artikels zum Todestage Kaiser W ilhelm 's von dein 
Lesezimmer und der Journalistentribüne auszuschließen. D ie 
Annahme des Antrages w ird als völlig gesichert betrachtet. D ie 
Anregung soll von einem der freikonservativen Schriftführer 
ausgehen.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags hat heute den 
Nachtragsetat angenommen. Gegen die Forderung fü r die A r­
tillerie stimmte Abg. Richter, gegen die Trennung des Ober­
kommandos und der Verwaltung der M arine Centrum und 
Freisinnige.

—  D ie Nationalbank fü r Deutschland setzte in  der heutigen 
General - Versammlung die Dividende fü r 1888 auf 9 P ro ­
zent fest.

S traß b urg , 15. März. Der S ta ttha lte r Fürst Hohenlohe 
ist heute Morgen nach München abgereist.

Ausland.
W ie», 15. März. I n  der „W iener Ze itung" w ird  heute 

der Handelsvertrag m it Sansibar publizirt.
W ien, 16. März. Abgeordnetenhaus. D ie Regierung legte 

heute einen Gesetzentwurf betreffend die Schuldverschreibungen 
m it Präm ien, sowie einen Entw urf betreffend die S trafbarkeit 
der Ankündigung und Anempfehlung verbotener Loose, Lotterien 
und Schuldverschreibungen m it Präm ien vor.

B ern , 16. März. D ie von dem Bundesrathe fü r eine 
Konferenz der europäischen Industriestaaten in  Aussicht ge­
nommenen Vorschläge sind folgende: t .  Verbot der Sonntags­
arbeit, 2. Festsetzung einer M in im a l - Altersgrenze fü r die Z u ­
lassung von Kindern zu fabrikmäßigen Betrieben, 3. Festsetzung 
eines Maximal-Arbeitstages fü r jugendliche Arbeiter, 4) Verbot 
der Beschäftigung von jugendlichen und weiblichen Personen 
überhaupt in  besonders gesundheitsschädlichen und gefährlichen 
Betrieben, 5) Beschränkung der Nachtarbeit fü r jugendliche und 
fü r weibliche Personen und 6) Ausführung der A rt und Weise 
der m it den einzelnen Ländern abgeschlossenen Verträge. — Die 
Konferenz ist fü r den M onat September dieses Jahres in  Aus­
sicht genommen. —  Der Bundesrath erklärt sich ferner m it der 
Art und Weise einverstanden, in welcher der Kommissar Oberst

, . es>"
Bore! in  Tessin seine Kompetenzen ausführte und 
Sonderheit gebilligt, daß Bore! die Freilassung Bellen 
langt und bewirkt hat. Dtz

Rom , 16. März. Passanante, der früher auf den

Rom , 17. März. D er M inisterrath hat in der S ^  
stattgehabten Sitzung die Ernennung Compans zum lln tt, ^  
sekretär im  M in isterium  fü r Posten und Telegraphen ^

ein Attentat verübte, ist im Gefängnisse irrsinnig geworbn.
der 
lln i 
apl

D i Blasios zum Unterstaatssekretär im  Ministerium >' 
öffentlichen Arbeiten beschlossen.  ̂ ^

P a r is , 16. März. Das Marinem inisterium  * A
A dm ira l Krantz angeboten, der dasselbe annahm, 
nennung w ird  im  „J o u rn a l osfiziel" nach der Beisetzung ^ 
bekannt gegeben werden. — D er Senator Scherer, Re 
des „T em ps", ist gestorben. .

P a ris , 16. März. Die Kammer beschloß e>nfl'
10 000 Frcs. zu den Beisetzungsfeierlichkeiten des ^  
Ministers Jauros zu bewilligen und am Montage, als u»> 
der Beerdigung, nicht zu tagen. —  Gestern hat eine BeM 
lung von Leitern der ersten F inanz-Institu te bei dem ^  
minister stattgefunden. Heute Abend sollen die H e rre n  a v e ^  
zusammentreten; man versichert, es handle sich um die Liquid 
und Nekonstitution des Comptoir d'Escompte.

P a ris , 17. März. Boulanger hat sich in  Begleitung , 
mehreren Deputirten seiner Parte i um 9 Uhr Vormittag« 
T ours begeben, um daselbst bei dem ihm zu Ehren vcram 
teten Banket den Vorsitz zu führen. Be i der Abfahrt 
einige Rufe, es lebe Boulanger! vernommen. Das Banket 
um 3 Uhr Nachmittag beginnen.

Haag, 16. März. Nach einem heute veröffentlichten B "
war der Zustand des Königs in  den letzten Tagen im 
meinen nicht verändert und ist gegenwärtig auch nicht " 
ruhigender. ,

London, 16. März. Bei der Ersatzwahl eines UnteW 
Mitgliedes fü r Beaufop wurde der Gladstonianer Kenrung ^ 
m it 4069 S tim m en gewählt; Heresford Hope (konserv" , 
erhielt 3439 Stimmen. D ie Regierung hat durch die E rob^ . 
dieses bisher konservativen Sitzes durch die Liberalen eine sK'" 
Niederlage erlitten. ji>

Petersburg, 15. März. I n  Folge Schneeverwehungen ^  
der Eisenbahnverkehr zwischen Kowno und W irballen eingehe.

Petersburg, 16. März. Nach Meldungen verschieß 
B lä tte r ging der Dorpater Universität ein kaiserlicher Ilka«  ̂
treffend die Reorganisation der juristischen Fakultät zu. 
demselben soll unter Anderem die russische Sprache die " 
schließliche Vortragssprache in  der juristischen Fakultät wer 

Odessa, '17 . März. 136 Personen von der Exped^ . 
Atschinoffs sind hierhergebracht worden; Atschinoff w ird  mit ^  
Kaukasiern, welche seine besondere Begleitung bildeten, und 
dem Priester Paissi an Bord eines Kriegsschiffes nach Sebal 
pol weitergeschafft werden. ^

Bukarest, 16. März. Kammer der Deputirten. .7 ,̂ 
von der Regierung eingebrachte Gesetzentwurf, der Landbev». 
rung Staatsländereien zu verkaufen, wurde heute fast einst»»' 
angenommen. N u r 2 Abgeordnete stimmten dageaen.

Provinzial-Wachrichten.
*  A us dem Kreise Briesen, 17. M ärz. (F -u -r.) I n  

hiesigen Kreises, sind gestern Abend auf dem Grundstück der 2v" 
W itt sämmtliche Gebäude niedergebrannt.

M arienw erder, 10. M ärz. (Königliches Gymnasium. E in lE H  
freiwilligen - Prüfung.) Das gestern unter dem Vorsitz des 
llrektors Dr. Brocks abgehaltene Abiturienten-Examen hat ein cmp 
^deutlich günstiges Ergebniß gehabt. Sämmtliche 14 Ober - 

welche sich der Prüfung unterzogen, haben dieselbe bestanden und  ̂
Zeugniß der Reife erhalten, nämlich Droß - Freistadt, Lenz - S ä M "  >i- 
Libeck-Rosenberg, Triebel-Marienwerder, Ballewski-Gr. Krebs, Disck^ 
Marienwerder, Dröse-Kurzebrack, Hellwig-Gr. Krebs, v. Kehler-Mar 
werder, Kocb-Marienwerder, Puzig-Marienwerder, Schikus-Marienwerv 
Stadie-Gr. Krebs, Messet-Stuhm. Die vier erstgenannten P r E ^  
waren von der mündlichen Prüfung befreit. —  Z ur Einjährig - 
willigen-Prüfung, welche hier Freitag, den 22. und Sonnabend, " . 
23. d. stattfinden wird, haben sich dem Vernehmen nach zwei stwv 
Leuteaemeldet. (N . W .

M arienburg , 16. M ärz. (Abganqsprüfung. Zum Lesker 
Besitzwechsel.) Am hiesigen Lehrer - Seminar fand von Dienstag ^  
Donnerstag die mündliche Abgangsprüfung statt. Der Prüfung un 
zogen sich 28 Seminaristen, welche sämnttlich bestanden, nur einem 
Werber konnte das Reifezeugniß nickt ertheilt werden. —  Nack 
Bekanntmachung der Staatsanwaltschaft hat sich der Verdacht, den Les > 
M ord verübt zu haben, auf die Arbeiter Michael Dombrowski m 
August Laskowski gelenkt. Beide sollen aus dem Danziger 
stammen und sich innerhalb desselben und der angrenzenden Kreise ulNV 
treiben. Michael Dombrowski wird von Personen, welche ihn ^  
übereinstimmend als ein großer M ann , etwa M itte  der vierziger  ̂
mit einem großen, schwarzen Vollbart geschildert. August LaskoM^ 
soll kleiner und jünger sein und einen schwarzen Schnurrbart tragen- 
Der Rittergutsbesitzer Leo Kautz aus Taubendorf bei Usdorn hat 
im hiesigen Kreise belegenes Grundstück Damerau 3 in einer Größe m 
ca. 312 Morgen preuß. Land für den Preis von 105000 Mk. an  ̂
Kaufmann Jsaak Wiens aus Schönhorst verkauft. a/,

Tuchel, 15. M ärz. (Die Untersuchung) gegen den Gutsbesitzer ^  
zu R. wegen Bankerottes ist abgeschlossen; N. ist heute nebst seist, 
Inspektor dem Gerichtsgefängnisse in Konitz zugeführt worden. ^  
zeitig ist gegen den Schulzen die Untersuchung eingeleitet; derselbe 
von R. gezahlte Steuern nickt ordentlich gebucht, bei einer Revision 
von dem Schulzen geführten Bücher fanden sich mehrere UnreS 
Mäßigkeiten.

Danzig, 16. M ärz. (Hafenblockade. Wahl. Zuckerraffinerie.) uM 
Hafen ist wieder vollständig mit Eis blockirt. —  Der Westpr. Pr" 
Landtag hat heute den Stadtrath Hinze von hier zum Landesrath ^  
wühlt. —  Wie der „Danz. Ztg." aus Berlin telegraphirt wird, ist " ,  
Gründung einer Zuckerraffinerie in Neufahrwasser mit einem 2lkn 
Kapital von 3 Millionen M ark gesichert. g«

Königsberg, 16. M ärz. (Neues Bernsteinwerk.) Wie die „D- A ,  
zuverlässig vernimmt, ist das ostpreußische Gut Bardau bei .
nicken (ca. 1400 Morgen groß), bisher dem Amtsvorsteher Herrn -
Fink gehörig, von Herrn Daniel Alter in Danzig zur BernsteM^ 
winnung angekauft worden. Der betreffende Betrieb auf demselben ' . 
durch eine Aktien-Kommanditgesellschaft unter der beim Königsberg 
Handelsgericht eingetragenen Firm a Daniel Alter u. Co. bewirkt werde '

Bentschen, 13. M ärz. (Hohes Alter.) Heute Nachmittag starb * 
katholischen Hospital die verwittwete Frau  Malicka im hohen Alter vo 
102 Jahren. Dieselbe ist nach Ausweis des Volksbuches 1767 gebor . 
und war bis zu ihrem Lebensabende gesund und munter. Vor etwa dr 
Jahren ging sie noch mit einem Tragekorb voll Fischen auf die bena^ 
barten Dörfer. Vorgestern fand man sie neben dem zubereiteten Ein 
auf dem Fußboden vom Schlage getroffen in ihrem Zimmer lieaen.

Lokales.
Thor», 18. M ärz 1669-

—  ( P e r s o n a l i e . )  Der Regierungs-Assessor Heinke zu M a r ^
werder ist zum Regierungsrath ernannt. . „

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  K u l m . )  Der Herr O b * . 
Präsident hat den Gutsadministrator Carl Wehrkamp aus Klinczkau 
Standesbeamten des Bezirkes Radmannsdorf ernannt.



E i n g a n g s z ö l l e  f ü r  E i s e n b a h n f a h r z e u g e  des 
Z o l l t a r i f s )  sind in folgender Weise erhöht worden: 

' offene und Kohlenwagen pro Achse 160 Rubel Gold, 
wage« c^en pro Achse 240 Rubel Gold; Passagierwagen: Personen- 
^rson-'nn Gepäck- und Postwagen pro Achse 300 Rubel Gold, 
^rson n^^en  3. und 2. Klasse gemischt pro Achse 330 Rubel Gold, 
1. Und 2- Klasse pro Achse 355 Rubel Gold, Personenwagen
b gemischt pro Achse 410 Rubel Gold, Personenwagen
spännt Achse 465 Rubel Gold: Pserdeeisenbahnwagen: Zwei-
Äold.  ̂ Stück 340 Rubel Gold, Einspännige pro Stück 250 Rubel

!and ejn^Eadtv er o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Am Sonnabend Nachmittag 
^wesen  ̂ außerordentliche Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums statt, 
^rordn^o ^ e n  28 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadt- 
^kter Nü Vorsteher Professor Bö th ke .  Am Tische des Magistrats: 
*Üthe A'.I?^meister B e n d e r , Syndikus Sch u s t eh ru s  und die Stadt- 
dM net-^E  s, E n g e l h a r d t  und Löscbmann.  Der Vo r s i t z e nd e  

um 3 Uhr m it geschäftlichen Mittheilungen. Der 
» ^ k re tä r Herr Tietzen hat ein Schreiben an die Stadt- 

leinbm m - ?rsammlung gerichtet, in  welchem er sich für die ihm bei 
Iliitzuna ^ ^ i "  aus dem städtischen Dienst gewährte jährliche Unter- 
kinge^  ̂Odoankt. Um die erledigte Kämmererstelle sind 19 Bewerbungen 
lagen welche zur Einsichtnahme für die Stadtverordneten aus- 

in die Tagesordnung wurden zunächst die Vor- 
^lerirk b F i n a n z - A u s s c h u s s e s  berathen, für welche S tv. Co h n  
^hausseö.m^^cr^^9lstratsantrag, betreffend Erhöhung des Gehalts des 
eine l5^-?''Ehers Sommer. Der Chaussee-Aufseher Sommer ist um 
Er . lUnes Gehalts, welches 900 Mk. beträgt, eingekommen,
der Zeit b k besuch damit, daß sich sein Wirkungskreis im Laufe
bellen le it^ ^ e n d  vergrößert habe und daß er jetzt auch technische Ar- 
konnte s W ä h r e n d  er früher noch etwas nebenbei verdienen 
schalt r l ? ihm jetzt die Zeit dazu. Der Magistrat beantragt, das 
erhöhe,. ^  p- Sommer vom 1. A p ril d. Js . ab auf 1050 Mk. zu 
"essend wird angenommen. — 2. Magistratsantrag, be-
den Etat der Kosten der Centralverwaltung der Sparkasse in
der Die Unkosten, welche der Kämmereikasse für die Verwaltung 
soll bei ^  Erwachsen, sind auf 2500 Mk. festgesetzt. Diese Summe 
als E im ,^  ^pllrkasse als Ausgabe gebucht und in den Haushaltsetat 
b- A taann-^ eingestellt werden. Der Antrag w ird angenommen. —' -olaaU^ werven. rrn ilug rvirv urigenvininen. —
Hardt ^ ^Esantrag, betreffend Erhöhung der Diäten des Kassenschreibers 

vn  ̂ Hardt bezog bisher an Diäten 45 Mk. pro Monat, 
e r h ö h t e i n g e r e i c h t e n  Gesuche entsprechend, werden die Diäten 
^lluna ^war auf 60 Mk. — 4. Magistratsantrag, betreffend Fest-
^lluna der Centralverwaltung der Feuersozietüt und Ein-

. bn in den Etat. Die Kosten der Centralverwaltung der 
^Kes - ^ t  werden auf 3000 Mk. festgestellt und in Höhe dieses Be- 
*"sfend n- Kämmerei-Etat eingestellt. — 5. Magistratsantrag, be- 
^   ̂ ... oie anderweite Festsetzung des Gehalts des Herrn Stadtbaurath.

ein von den u n  beso lde ten  Mitgliedern desA lü E ^ w m iu n g  liegt
lln Geban oejchlossener Antrag vor, welcher dahin geht, den Stadtbaurath 
!^us den übrigen besoldeten Magistratsmitgliedern, dem Syn-
soll dan.? dem Kämmerer, gleichzustellen. Das M inimalgehalt desselben 
^00 a,,k ??^bW O  Mk. auf 4200 Mk. und das Maximalgehalt von 
Höhe ^  ' ^ 0  Mk. erhöht werden. Die Taxgebühren sollen ihm in 
^boch Mk. auch ferner gemährt werden; diese Dienstzulage soll
^gelebin pensionsberechtigt sein. — Der Ausschuß hat den Antrag 
^ort cn der Diskussion nimmt zunächst S tv. F e h l a u e r  das
öerr ^  plaidirt fü r Ablehnung des Magistratsantrages. Der
^  dotir?o!?^".^^ habe seine hiesige Stelle, für das Gehalt, m it welchem 
Nicht vnn -r übernommen, die beantragte Erhöhung des Gehalts sei 

nachgesucht, es liege somit kein Grund vor, ihm eine Ge- 
^euerrn?s"^ ^ M ^ w a s s e n  auf dem Präsentirteller darzubringen. Den 
ru rechts? ? ^  gegenüber sei eine Annahme des Magistratsantrages nicht 
Werbet /^ügen. ^ e n n  ein Ausgleich in den Gehältern herbeigeführt 
!^halt<» v  - so müsse an anderer Stelle begonnen werden, als bei dem 
^shalb ^ ^ Stadtbauraths. — Stadtrath R u d i  es:  Der Antrag sei 
Weil -s ^on den u n b e s o ld e t e n  Magistratsmitgliedern eingebracht, 

Taktgefühl der besoldeten Mitglieder widerstrebte, an der 
Wieder  ̂ s "^6  "der denselben theilzunehmen. Die unbesoldeten M it-  
r Eadtbai, betrachteten es als eine Hintenansetzung für den
ladeten m? ..^bnn derselbe.ein geringeres Gehalt als die anderen be­
wiese 2 „^.!oglstratsmi1glieder beziehe, denen er sonst völlig gleichstehe, 
das Woll * " ""ö u n g  könne sich dem Stadtbaurath drückend fühlbar machen, 
ircm vermeiden. Was den Einwand anlange, daß der An-
KestM r ;  W hung des Gehalts nicht vom Herrn Stadtbaurath selbst 
c w G.s, höbe derselbe seine hiesige Laufbahn doch unmöglich mit 
'^icht ^holtserhöhung beginnen können. — Stv. D i e t r i c h
krhöhrin "  - Magistratsantrag. Wenn die Versammlung die Gehalts- 
wiissê  ^ lk tz t  " i ^ t  bewillige, werde sie sie später doch genehmigen 

- - S tv. F e h l a u e r  erwidert auf die Ausführungen des Stadt- 
"v , daß, wenn nicht der ganze Magistrat über den Antrag 

'""»i habe, umsoweniger Grund vorliege, denselben anzu-
Erster Bürgermeister B e n d  er:  Wie man deshalb zu einer 

n ä i^ ^ "  Ailffassung des Magistratsantrages komme, weil nicht 
nicht auch die besoldeten Magistratsmitglieder an der Be­

re its  "der den Antrag theilgenommen, verstehe er nicht. Es sei 
Aschl..hs mgt, daß die besoldeten M itglieder des Magistrats an der 
^ Ü g e s ü l a 6 lediglich aus dem Grunde nicht theilnahmen, weil ihr 

.chnen das verbot. Darüber, daß der Antrag auch die Zu- 
dfN ver unbesoldeten Magistratsmitglieder habe, könne unmöglich 
^  lie h e n . Auch die besoldeten Magistratsmitglieder empfinden

e / Z u r ü c k s e t z u n g ,  welche für den Stadtbaurath darin liegt,
- Gehalt bekommt als die übrigen besoldeten Mitglieder 

.Ä"ats-Kollegiums. Der Herr Stadtbaurath sei allerdings mit 
w '-tt^ ren  Gehalte angestellt; wenn man ihn aber auch festhalten

- St " E  es erhöhen. Daß die Gehaltserhöhung nickt vom
öourath beantragt worden, dürfe nicht als Grund angesehen 

G lieder Erhöhung abzulehnen. Von den besoldeten Magistrats-
^haltsvp r Würden nach altem Herkommen niemals direkt Anträge um 
votier ^e ffe ru n g  gestellt, auch im vorliegenden Falle sei ein solcher 
nUri^s<>/^irag nicht zu erwarten. Wenn der Herr Stadtbaurath die

^kden^?!h habe in seinem Amte Unkosten, die ihm nothwendig ersetzt 
'^ba^thEn. - -  S tv. F eh  la u  er stellt den Antrag, das Gehalt des

auf 4200 Mk. zu normiren und die Dienstzulage zu

" " "

>  lg ^ " le  Vormittag verschied nach D  
W  von,?/ schwerem'Leiden im Alter I
>  gr' ' "  Jahren der O b e r - T e l e - M
>  V m -Ä M e n t  Herr

7K,nkicli Krüger.
W  betrauern in  dem Ver- »  
W  Cei,, einen treuen Mitarbeiter. W  
W  lo ^ I hiederes Wesen und sein D 
W  Uns Charakter sickert: ihm bei W  
W  dauerndes, ehrenvolles!

I  Thvrn den 18. M ürz 1889. ^

» Und <. D rr  Direktor 
M dle Beamten des Äaiserl. W 

Telegraphenamts.

streichen. — Stellvertr. Vorsitzender W a r d a  (der verspätet in  der Ver­
sammlung erschienen ist) erklärt, gegen den Antrag des Magistrats 
stimmen zu müssen, da die Rücksicht auf die Steuerzahler ihm dies ge­
biete. M an hätte die Gehaltsaufbesserungen der Volksschullehrer ablehnen 
müssen, obwohl man deren Bedürftigkeit anerkannte, umsoweniger könne 
man das Gehalt des Stadtbauraths erhöhen, der einen solchen Antrag 
garnicht eingereicht habe. — Stadtrath R u d i  es erwidert dem Vorredner, 
daß die Gründe, die er gegen den Magistratsantraa vorgebracht, schon 
vorher angeführt und bereits widerlegt seien. — Stellvertr. Vorsitzender 
W a r d a :  Er, Redner, könne für seine Person die Bewilligung der 
Gehaltserhöhung den Steuerzahlern gegenüber in  keinem Falle verant­
worten. E r werde, wie schon erklärt, gegen den Magistratsantrag 
stimmen; werde er überstimmt, so wünsche er, daß sein Protest durch 
die Öffentlichkeit bekannt werde. — Erster Bürgermeister B e n d  e r :  
Was der Vorredner gesagt, höre sich gerade so an, als wenn sachliche 
Gründe für den Magistratsantrag nickt vorhanden seien; solche könnten 
dock aber von Niemandem bestritten werden. Wäre übrigens der Herr 
Stadtbaurath bei der Debatte anwesend, so würde er sicher nach dem 
Verlaufe derselben die Ablehnung des Magistratsantrages beantragen. 
Der Magistrat hätte den Antrag, wenn er die Behandlung desselben 
in  der Stadtverordneten-Versammlung hätte voraussehen können, nicht 
eingebracht. — Von mehreren Seilen war Schluß der Debatte bean­
tragt worden. Die Diskussion wurde daher geschlossen. Die Ab­
stimmung ergab die Ablehnung des Magistratsantrages m it 14 gegen 
13 Stimmen. — 6. Magistratsantrag, betreffend die Ablösung der bei 
Titel 3 L  Pos. 1 und 2 des Kämmerei-Etats stehenden Grundzinsen von 
190 Mk. an die S t. Jacobs-Kircke und 30 Mk. an die S t. Johannnis- 
Kirche, ferner die Ablösung des ebenda Pos. 3 eingestellten sogen. Schul- 
sckillings von 153,50 Mk., sowie die Zurückzahlung der s. Zt. zu einem 
Darlehn aus der städtischen Feuer-Sozietät entnommenen 8000 Mk. 
Der Antrag wurde genehmigt. — 7. Magistratsantrag, betreffend die 
Etatirung der bei der Regulirungskasse in  Höhe von 15 000 Mk. ver­
ausgabten Beträge zum Bau der Uferbahn und der Schankhäuser sowie 
Verzinsung und Tilgung derselben; hie Deckung der bisher zur Stadt- 
graben-Regulirung verausgabten Betrüge von zusammen 4307 Mk. aus 
der Gasanstalts-Kasse; die Deckung der Baukosten für die Jnnungs- 
herberge im Betrage von 11 000 Mk. durch ein von der Feuer-Sozietät 
zu entnehmendes Darlehen sowie Verzinsung und Tilgung derselben. 
Der Antrag wurde m it seinen näheren Modalitäten angenommen. — 
Der Ausschuß hat bei diesem Gegenstände den Antrag gestellt, den M a ­
gistrat zu ersuchen, der Versammlung bis zum 1. J u l i  eine Vorlage 
darüber zu machen, was er in  der Angelegenheit des der hiesigen Bäcker- 
In n u n g  zustehenden Benutzungsrechts an der Leibitscker Mühle zu thun 
gedenke. Bekanntlich besitzt die Bäcker-Innung ein altes Privilegium, 
wonach sie in gewissem Umfange die dem Herrn Weigel gehörige Mühle 
in Leibitsch mitbenutzen darf. Dieses Benutzungsrecht ist der In n u n g  
durch Entscheidung des Reichsgerichts zuerkannt worden. F ü r die Nicht- 
benutzung des Rechts soll Herr Weigel ein Aequivalent zahlen. Da das 
Recht seit 34 Jahren nickt mehr ausgenutzt ist, würde die Entschädigung 
auch dementsprechend zu bemessen sein. — Stellvertr. Vorsitzender W a r d a  
frügt an, was nach der rechtskräftigen Entscheidung des Reichsgerichts 
in der Sache geschehen sei. — Erster Bürgermeister B e n d  er erwidert, 
daß für die Einforderung des Aequivalents der gegenwärtige Augenblick 
nicht der geeignete sei. Der Magistrat habe beschlossen, damit zuwarten, 
bis für die Leibitscker Mühle bessere Zeiten gekommen seien. — Der 
Ausschuß-Antrag wird angenommen, unter Hinzufügung des Wunsches, 
der Magistrat wolle wenigstens dafür Sorge tragen, daß das Kapital, 
welches man zu verlangen habe, verzinst werde. — 8. M ittheilung des 
Magistrats über die Behandlung der jährlich wiederkehrenden Ausgaben 
sür bestimmte Zwecke bei Aufstellung des diesjährigen Etats. Die Ver­
sammlung hatte bei der vorjährigen Etatsberathung dem Wunsche Aus­
druck gegeben, daß die jährlich wiederkehrenden Ausgaben für bestimmte 
Zwecke, wie Neujahrsgeschenke, Reisekosten des Herrenhausmitgliedes, in  
einem speziellen Titel vereinigt werden möchten. Der Magistrat hat 
diesem Wunsche nach Möglichkeit entsprochen. Von der M ittheilung w ird 
Kenntniß genommen. — 9. Kämmerei-Hauptetat der Stadt Thorn für 
das Rechnungsjahr 1889/90 nebst Nebenetat sür die Uferverwaltung. 
Der Kämmerei-Hauptetat wurde, da er vom Ausschuß noch nicht vor- 
berathen ist, von der Tagesordnung abgesetzt. Die Versammlung berieth 
nur den Nebenetat fü r die Verwaltung des Weichselufers. Soweit die 
Positionen desselben neu sind, beruhen die Summen auf kalkulatorischen 
Feststellungen, deren Richtigkeit sich im Lause des Rechnungsjahres er­
geben wird. Zu erwähnen ist aus dem Etat, daß kür die Befestigung 
des Weicbselufers 70000 Mk. verausgabt sind; die Schuld betrug Ende 
1888 63 000 Mk. Der an die Kämmereikasse abzuführende Uebersckuß 
ist auf 5600 Mk. festgesetzt. Der Etat wurde in  Ausgabe und E in ­
nahme mit 11 160 Mk. balancirend genehmigt. — Die Vorlagen des 
Finanz-Ausschusses betreffend Ersatzwahl von Mitgliedern der Klassen- 
steuer-Einschätzungs-Kommission und betreffend Superrevision der Rech­
nung des S t. Georgen-Hospitals pro 1887/88 wurden zur nächsten 
Sitzung zurückgelegt. (Schluß folgt.)

— ( A b i t u r  ie n t e n - P r ü f u n g . )  Bei der am hiesigen Realgym­
nasium stattgefundenen Abiturienten-Prüfung ist dem Oberprimaner Wittich 
das Reifezeugniß zuerkannt worden; außer ihm nahmen an den: Examen 
noch zwei Extraneer theil, welche nicht bestanden.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s - V o r s t e l l u n g . )  Zum Besten des hier- 
selbst zu erbauenden Diakonissen-Krankenhauses findet am Dienstag den 
26. d. M ts. im Viktoria-Saale eine Theater-Aufführung von Offizieren 
der hiesigen Garnison und deren Damen statt.

— (Der  B e a m t e n - V e r e i n )  beging am Sonnabend in  den 
Räumen des Schützenhauses die Feier seines diesjährigen S tiftungs­
festes. Die Betheiligung der Vereinsmitglieder und deren Damen war 
eine zahlreiche. Das Fest bestand in  Konzert und B a ll und nahm einen 
harmonischen Verlauf.

— (Thea ter . )  Wie uns mitgetheilt wird, tr if ft  Herr Theater­
direktor Hannemann am 8. oder 9. M a i hier ein. E r w ird im Volks- 
garten-Theatex einen Cyklus von 15 Vorstellungen eröffnen und außer 
anderen Novitäten die Operette „D ie sieben Schwaben" zur Aufführung 
bringen.

— ( K u l m e r  po ln i sche r  K a l e n d e r . )  Der Herr Regierungs­
präsident hat, wie das „W . B ."  mittheilt, den Verkauf des Lalenclars 
(chelminski (Kulmer Kalender), welcher verboten wurde, weil in  dem­
selben die Genealogie des preußischen Herrscherhauses nicht enthalten 
war, wieder gestattet.

— (Neue P o l i z e i - V e r o r d n u n g . )  Die hiesige P o lize i-V e r­
waltung hat eine Polizei-Verordnung erlassen, wonach das M itbringen 
der Hunde in  öffentliche Lokale verboten ist.

— (Besi tz Wechsel.) Das dem Fleisckermeister Lange gehörige, 
am Altstädtischen M arkt belegene Hausgrundstück ist fü r den Kaufpreis 
von 36,000 Mk. in  den Besitz des Fleischermeisters F. R. Tews über­
gegangen.

— ( B a h n b e t r i e b s s t ö r u n g e n . )  Nach den dem hiesigen Eisen­
bahn-Betriebsamte zugegangenen Depeschen sind infolge eingetretener 
Schneeverwehungen zur Zeit unfahrbar die Eisenbahnstrecken Kruschwih- 
RojNiaty, Soldau-Neldenburg, Mehlsack-Perwilten, Mehlsack-Vraunsberg, 
Johannisburg-Lyck, Marggrabowo-Darkehmen, ferner Gollnow-Greisen- 
berg der Altdamm-Colberger Bahn und Korscken-Rastenburg, Königsberg- 
P illau, Fischhausen-Palmnicken der Ostpreußischen Südbahn.

— (D ie  Ro tzk ra nkh e i t )  unter den Pferden des Gutes Rubinkowo 
ist erloschen.

— ( M a r k t v e r l e g u n g . )  Der Vieh- und Pferdemarkt in  Neu- 
Grabia, hiesigen Kreises, ist auf den 20. d. M ts. verlegt.

— (S teckb r i e f l i ch  v e r f o l g t )  w ird von der hiesigen Königl. 
Staatsanwaltschaft der flüchtig gewordene Arbeiter Viktor Smolinski 
aus Czemlowo, gegen welchen wegen Verbrechens bezw. Vergehens wider 
8 1761, 223 des N.-Str.-G .-B. die Untersuchungshaft verhängt ist.

— (Po l i ze i be r i ch t . )  A rre tirt wurden 15 Personen, darunter 4 
Bettler.

— (Z um  b e v o r s t e h e n d e n  E i s g a n g e . )  Der Magistrat der 
Stadt Schulitz hat sich an den Herrn Oberpräsidenten gewandt m it der 
Bitte, bei Fordon, wo fast alle Jahre Eisstopfungen' eintreten, E is ­
sprengungen vornehmen zu lassen. Die Niederungsbewohner bei Sckulitz 
sind jetzt emsig beim Bau von Baracken zur Unterbringung des Viehes, 
denn man sieht dort nicht ohne Beklemmung dem Eisgange entgegen, da 
das Eis noch sehr stark ist. Hierbei sei daran erinnert, daß am 19. M ärz 
vorigen Jahres bei 2 Graden Reaumur Kälte und einem heftigen Nord­
oststurme der Eisgang in der Nogat begann und m it ihm die Ueber- 
fluthung der Einlage. Mehrere Tage vorher hatten w ir eine sehr be­
deutende Kälte, die sich wiederholt Nachts bis zu 16 und 17 Grade 
steigerte und selbst M ittags noch 8 bis 9 Grade maß. M it  dem E in ­
t r it t  des Eisganges änderte sich auch die W itterung; auf den starken 
Frost folgte Wärme, bis zu 5 und mehr Graden M ittags, sowie öfterer 
megen. Am 25. März trat dann die furchtbare Katastrophe von Jonas- 
dorf ein.

— ( V on  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepege! 
betrug 1,23 M tr. — Unter dem 16. d. M ts . wird aus W arschau  ge­
meldet, daß die Weichsel oberhalb rapide steigt. Wegen der gefahr­
drohenden S itua tion werden von dem M ilitä r  Eissprengungen vorge- 
nommen. Die Weichselbrücke ist abgesperrt. Vorläufig steht das Eis.

Telegraphische Depesche der „T ß o rn e r Kresse".
B e r l i n ,  18. M ä rz . A u f Grund des Sozialistenge- 

setzes ist das fernere Erscheinen der „Volkszeitnng" polizei­
lich verboten worden. Wie verlautet, wird die „Volközeitung" 
unter dem Titel „Arbeitsmarkt" weitererscheinen.

Ver ant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

_______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
_______________________ ____ _________18. März >16. März

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  o / § .....................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/., . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische B a n k n o te n ..........................

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l-M a i...............................
Septbr.-Oktbr.......................................................
loko in  N ew york.......................... .....

R o g g e n :  l o k o ....................................................
A p r i l - M a i .........................................................
J u n i - J u l i .........................................................
Septbr.-Oktbr.......................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i...............................................
Septbr.-Oktbr.......................................................

S p i r i t u s :  .........................................................
50er lo k o ....................................................
70er loko ....................................................

70er A p r i l - M a i ...............................................
70er August-Septbr............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« PCI.

2 1 7 -4 5  
217— 10 
10 3 -9 0  
6 4 -5 0  
57—90 

10 1 -8 0  
240—75 
1 6 8 -0 5  
1 8 8 -2 5  
18 6 -2 5  
9 3 -5 0  

1 4 8 -  
1 5 0 -
1 5 0 -  20
151— 50 
57—20
5 1 -  20

52— 70
3 3 -  10 
3 2 -3 0
3 4 -  40 

resp. 4 pCt

2 1 6 -6 0
2 1 6 -2 0
1 0 3 -8 0
6 4 -5 0
5 8 -1 0

10 1 -7 0
239—90
168-20
18 8 -7 5
187—
93—50

1 4 9 -
150—
1 5 0 -  50
1 5 1 -  50 
57—80
5 1 -  50

5 2 -  50 
3 2 -9 0  
31—90 
3 4 -

K ö n i g s b e r a ,  16. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,00 M . B r., 53,75 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 34,00 M . Gd., — M . 
bez., pro März kontingentirt 53,75 M . B r., 53,50 M . Gd., 53,50 M . 
bez., pro M ärz nicht kontingentirt — M . B r., 33,75 M . Gd., 
— - M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M. Br., 34,00 
M . Gd., 34,00 M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
34,50 M . Gd., — M . bez., J u n i nicht kontingentirt M . Br., 35,00 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nickt kontingentirt — M . B r., 35,50 
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 36,50 M ., B r., 35,00 
M . Gd., 36,00 M . bez., September nicht kontingentirt 37,00 M . B r., 
— M . Gd., — M . bez.______________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor».

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

17. März. 2bp 749.0 1- 1.5 10
9bp 748.3 -j- 1.3 8 ^ 10

18. März. 71m 751.8 — 1.1 8 ^ 2 8

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 20. M ärz 1889. 

Neustüdtische evangelische Kirche:
Abends 5 Uhr: Passionsandacht. Herr P farrer Andriessen.

(Antheile 1. Kl. 2./3. Apr. 

îrd Marienburger Geld-

4VV0 Ililsrk
ZUn: i .  d. Js . auf sichere Hy- 

^ die " H i.  Offerten unter 0. 8 . 33 
Spedition dieser Zeitung.

Wohlthiitigkeits-
Vorstkllimg.

Zum  Besten des in hiesiger S tad t zu 
erbauenden Diakoniffenkrankenhauses

findet am

Dienstag den 26. d .M ts.

Viktoria-Saal
eine

HieM-iliillliliiWg
von Offizieren der Garnison und deren 

Damen statt.
Die Bewohner von Thorn und Umgegend 

werden zum Besuch dieser Vorstellung er- 
gebenst aufgefordert.

Den Verkauf der Billets zum Preise 
von 2 M ark haben die Herren Buchhändler 
l-amdeok (rechts) und 8olnvartr (links) 
freundlichst übernommen.

Daselbst w ird weitere Auskunft ertheilt. 
Beginn der Vorstellung 7 Uhr. 

Ende 9'/z Uhr.

Das VVeimann'sche Grundstück» Thorn 
Nr. 258

Haus E  Hofraum
auf dem V E "  Neust. Markte ^WW neben 
der Löwen-Apotheke, steht zum Verkauf. 

Offerten nimmt an
L. ür^vLzwski-koäßürr.

F ür mein Komptoir suche einen

U M -  Lehrling -W U
aus guter Familie, m it schöner Handschrift 
und guter Schulbildung.

S S i I i i L -
Gr. Frankfurterstr. 5a.

Von heute ab nehme ich

Fleisch zum Räuchern
tt. kulreit, Blaue Schürze.an.

s L in  anständiges Mädchen sucht Stellung» 
^  wo sie sich als Verkäuferin ausbilden 
kann. Zu erfragen in  der Expedition dieser 
Zeitung. ___________________ _

Eine Hündin
(Ulmer Dogge), gelb, ist m ir abhanden ge­
kommen. Gegen Belohnung abzugeben bei
__________________l. 8el>ner-Thorn.
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.

Zum  1. Oktober 
d. I .  wird in der 

Breitenstraße ein

L a c k v n
zu miethen gesucht. A d r. unter 

an die Exped. d. Z tg .
Zum 1. Oktober d. I .  w ird eine

herrschaftliche Wohnung
von 5 bis 6 Zimmern gesucht.

Gefällige Offerten m it Preisangabe werden 
erbeten kub X. V. in  der Exped. d. Ztg.
H A o h n u n g  in  Gr.-Mocker a. d. Radialstr.

n. F o rt I I  zu verm. bei lobanna l.angs. 
A i n  möblirtes Zimmer, m it auch ohne 
*2/ Beköstigung, vom 1. A p ril zu verbiethen
Altstädt. M arkt 297.__________ l. l.ange.
iL in  möblirtes Zimmer sofort zu vermiethen 
^ _________________Strobandstraße 18.

Eine kleine Wohnung
in  der 1. Etage vom 1. A p ril zu vermiethen.

6. Melke L 8okn.

Kl. möbl. fr. Wohn, z. v. Tuchmacherstr. 183,1. 
^7>ie Wohnung des verstorb. Stadtrath 
^  Herrn Keeeel ist vom 1. A p ril zu ver-
miethen.____________________ 6. IVenät.

Zwei Wohnungen "WW 
von 2 Zimm. nebst Zub. vom 1. A p ril zu 
vermiethen. l-ielltke, Neu-Kulmer-Vorstadt.
Aamilierrwohtrung Gerechtestraße 118 zu 
k l  vermietben. Kwialkowski.

sAine M itte lw ohnung»  renovirt, zu ver- 
^  miethen Mellinstraße 91, bei VVaräaokl.
A ir r e  W ohnung von 5 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör in  der 1. Etage vom 1. 
A p ril zu vermiethen. Zu erfragen in  der
Expedition dieser Zeitung._______________
1 kl. Wohn, z. v. >Vun8vk, Elisabethstr. 263? 
A u lm ers trah e  345 vom 1. A p ril eine 
^  herrsch. W ohnung, 5 Zimmer und
Zubehör, I I I .  Etage, zu vermiethen.______
H>ie von Herrn Lieutenant 8eko11!er 
^  innegehabte Wohnung ist von sofort zu 
verm. ä. l.olime>er, B rom bergerstr. 
Ä^ersetzungshalber ist Ääckerftraße 257 die
0  1. Etage, best. aus 5 Zim. u. Zub., m it 
auch ohne Pferdest. zu verm. Näheres part. 
A in  möblirtes Zimmer und Kabinet 
^  zu verm. Strobandstr. 15, 1 Tr. rechts.
1 Komptoirzimmer zu verm. Seglerstr. 136.



Gestern früh IV 4 Uhr w u rd e »  
W  uns nach kurzem schwerem Kranken- W  

I  lager unsere gute liebe

lVlakIks
-W  im Alter von 6 Jahren durch den »

I  Tod entrissen, welches tiesbetrübt »
>  anzeigen

G r.-M ocker den 18. März 1889 >
1. 6ötr u. Frau.

W  Die Beerdigung findet an: M itt-  >  
W  wock Nachmittag 4 Uhr vom Trauer- >

>  Hause aus statt.

Außerordentliche Sitzung der 
StadtverordnetenVersammlung 

Mittwoch den 20. M ä rz  1889 ' 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung:
1. Kämmerei-Haupt-Etat der Stadt Thorn 

fü r das Rechnungsjahr 1889/90.
2. Gesuch mehrerer Elementarlehrer um 

Erhöhung des Gehalts und Einführung 
einer anderweiten Skala m it Anrechnung 
der ganzen auswärtigen Dienstzeit.

3. Betr. Ersatzwahl von M itgliedern der 
Klassensteuer-Einschätzungs-Kommission.

Thorn den 16. M ärz 1889.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung. 
____ gez. koetbke._____________

Polizei-Verordnung.
A uf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. M ärz 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. J u li 
1W3 wird hierdurch nach vorgängiger Be­
rathung m it dem Gemeinde-Vorstand hier- 
selbst fü r den Polizei-Bezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet:

Einziger Paragraph.
Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal 

(Gasthaus, Schanklokal) m itbringt, w ird m it 
einer Geldstrafe von 1 bis 9 Mark oder 
im Unvermögensfalle m it entsprechender 
Haft bestraft.

Thorn den 15. März 1889.
Die Polizei-Verwaltung

Die Pflasterung der Ladestraße des Bahn- 
hofes Schulitz, etwa 572 gm, einschließlich 
Lieferung der Pflastersteine, soll verdungen 
werden. Termin am 

20. M ä rz  d. 3s. Norm. 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote, bezeichnet: „A n ­
gebot auf Pflasterung in Schulitz" frei an 
das Königliche Eisenbahn - Betriebsamt zu 
Bromberg, Elisabethmarkt Nr. 1, Zimmer 
N r. 15, einzureichen sind. Die Bedingungen 
sind von der Stationskasse Bromberg gegen 
portofreie Bestellung und 50 P f. Schreib­
gebühr zu erhallen; dieselben können auch 
im Amtsbureau, Zimmer N r. 27, eingesehen 
werden. Zuscklagssrist 3 Wochen.

B r o m b e r g  den 27. Februar 1889.
Köniql. Eisenbahn-Bettiebs-Amt.

Bekanntmachung.
Z ur Reparatur der Thorner Kreis- 

Chaussee'en sind folgende Materialien an 
den Mindestfordernden zu vergeben:

I. Grembocztjrr-Grinrowo:
198 edm Steine,
50 „  grober Kies.

2. Bildschürr-Liffiimitz:
797 edm Steine,
185 „  feiner Kies,
288 „  grober Kies.

3. Wibsch-Rosenberg:
167 edm Steine,
50 „  feiner Kies.

4 . Wiesenburft-Scharnauer- 
Fähre:

300 edm Steine,
30 „  feiner Kies,
75 „  grober Kies.

5. Niorker:
5 edm Pflastersteine,

20 „  feiner Kies,
42 „  grober Kies,
10 „  Pflasterkies.

6. Kulmfee-Renczkau:
446 edm Steine,
120 „  feiner Kies,
151 „  grober Kies.

7. Ostaszelvo-Friedenau:
111 edm Steine,
128 „  grober Kies.

8. Kulmsee-Schönsee:
435 edm Steine,
155 „  feiner Kies,
150 „  grober Kies.

8. Tauer:
240 edm Steine,

40 „  feiner Kies,
97 „  grober Kies.

Die Lieferung kann für jede Strecke im 
Ganzen oder in  kleinen Posten vergeben 
werden und nimmt Unterzeichneter Offerten

bis zum 10. April d. I .
entgegen.

Die Lieferungsbedingungen sind im Kreis- 
Bauamt zu Kulmsee einzusehen, auch können 
dieselben gegen Erstattung von 50 Pf. von 
dort bezogen werden.

Abschriften der Vertheilungspläne werden 
gegen Vergütung von 25 Pf., fü r jede 
Strecke besonders, angefertigt.

K u l m s e e  den 10. M ärz 1869.
Der Kreisbaumeister.

Uokäe. _____

SchmerzloseIahn-Opeoalionen»
k ü n s t l ic h e  Z ä h n e  u .  I l o m S e n .

ivex 1>oewenson,
Vuimvnslrasse 306/7.

Vom 1. A pril 1889 gelten im Bereich der preußischen Staatseisenbahnen nach­
stehende

Bedingungen
fü r einmonatliche Frachtstundung.

8 1-
Die Stundung erstreckt sich auf die Frachtbeträge und die sonstiges der Eisen­

bahnverwaltung reglements-, tarif- oder vertragsmäßig für Eisenbahntransporte nach 
und von der betreffenden Station an den Stundungsnehmer zustehenden Forderungen, 
namentlich auch auf Nachnahmen, Nebengebühren und Anscklußfrachten.

Rollfuhrunternehmern kann die Stundung auch bezüglich der von ihnen im A u f­
trage dritter Personen aufgegebenen oder abgenommenen Sendungen bewilligt werden.

F ü r Beträge von weniger als 300 M ark monatlich fü r eine einzelne Güterkasse 
w ird Stundung nicht bewilligt.

A uf Milchsendungen im Abonnement findet diese Beschränkung keine Anwendung.
8 3.

Auf Stundungs - Anträge entscheidet dasjenige Königliche Eisenbahn-Betriebsamt, 
in dessen Amtsbezirk die betreffende Güterkaffe belegen ist. W ird eine Frachtstundung 
bei mehreren Güterkassen verschiedener Betriebsamtsbezirke gewünscht, so sind bei jedem 
Betriebsamte getrennte Anträge zu stellen.

8 4-
Der Antragsteller hat die untenstehende Erklärung zu vollziehen und genügende 

Sicherheit mindestens fü r den 1V»sachen Betrag der monatlichen Stundungssumme zu 
bestellen.

A ls Sicherheit werden angenommen:
a) die bei der Deutschen Reicksbank beleihbaren Werthpapiere, m it Ausnahme 

von Anerkenntnissen über Steuervergütungen, zu dem dort beleihbaren Bruch­
theile des Kurswerthes. F ü r den Kurswerth ist der Tageskurs der Börse
zu ...............................................maßgebend. Eine Ergänzung der Sicherheit
ist für den Fall vorbehalten, daß demnächst in Folge eines Rückgangs des 
Kurses der Kurswerth bezw. der entsprechende Bruchtheil desselben für den Be­
trag der Sicherheit nicht mehr Deckung bieten sollte.

Den Werthpapieren sind die Talons und Zinsscheine beizufügen. Den 
Stundungsnehmern können nach dem Ermessen der stundenden Eisenbahn­
behörde die Zinsscheine fü r zwei Jahre belassen werden.

d) ein an die stundende Behörde bei Sicht zahlbarer, gezogener und von einem 
im Deutschen Reiche ansässigen, der Eisenbahnverwaltung genehmen größeren 
Bankhause akzeptirter, oder ein eigener von einem solchen Bankhause avalirter 
Wechsel. A ls Wechselnehmern: ist die stundende Behörde zu bezeichnen.

e) ein nach beiliegendem Muster auszustellender Bürgschein eines der Eisenbahn- 
verwaltung genehmen größeren, im Deutschen Reiche ansässigen Bankhauses.

Die Kautionen sind bei dem zuständigen Königlichen Eisenbahn - Betriebsamte zu 
hinterlegen.

Die Eisenbahnverwaltung behält sich das Recht vor, jederzeit und ohne Angabe 
von Gründen an Stelle einer in  Wechseln oder Bürgsckeinen (d, e) bestellten Sicherheit 
anderweile Sicherheit zu fordern.

8 5.
Die als Kaution übergebenen Wertpapiere werden als Faustpfand bestellt. Die 

Eisenbahnverwaltung ist befugt, wenn der Stundungsnehmer seinen Verpflichtungen nickt 
nachkommt, zu ihrer'Schadloshaltung dieselben auf dem einfachsten Wege außergerichtlich 
zu veräußern und sich aus dem Erlöse in der Höhe der von der betreffenden Güterkasse 
aufgegebenen Summen (ekr. 8 7) nebst Verzugszinsen zu befriedigen.

8 6.
Die Stundungsnehmer haben über die im Laufe eines Kalendermonats schuldig 

gewordenen Beträge, über die darauf etwa geleisteten Abschlagszahlungen und über die 
ihnen zuständigen fälligen Nachnahmen ein Gegenkonto, thunlichst in  gleicher Weise wie 
das Konto der Güter-Expeditionen angelegt, zu führen und zwar auf Grund der von 
den letzteren ihnen in  bestimmten Zeitabschnitten zugehenden summarischen oder einzelnen 
Beläge. *)

Zur Vermeidung und Beseitigung von Differenzen wird dieses Gegenkonto jeweilig 
m it dem Konto der Güter-Expedirion, dessen Einsicht den Stundungsnehmern jederzeit 
freisteht, verglichen.

Jeder Stundungsnehmer ist verpflichtet, bei außerordentlichen Veranlassungen, wie 
etwa be: Revision oder llebergabe der Güterkassen, auf Erfordern des betreffenden Re- 
visionsbeamten ein Anerkenntnis soweit dies nickt schon vorliegt, über die ihm zur Last 
stehenden Betrüge zu ertheilen.

8 7-
Die Stundungs-Kouten werden monatlich abgeschlossen und beglichen. Zu diesem 

Zwecke haben die Stundungsnehmer bis zum 3. jedes Monats der Güter-Expedition, 
bei welcher der Kredit gewährt ist, das Gegenkonto über die im Laufe des verflossenen 
Monats gestundeten Beträge vorzulegen. B is spätestens den 5. des Monats hat die 
Güter-Expedition die Prüfung und eventuell die Uebereinstimmung beider Konten zu 
bewirken **) und dieselben abzuschließen. Der sich ergebende Saldo ist in den Konten 
auch in  Buchstaben auszudrücken.

Die Saldobeträge zu Gunsten der Stundungsnehmer werden nach dem Abschlüsse 
sofort durch die Güterkasse beglichen, während die Zahlung der Saldobeträge zu Lasten  
der Stundungsnehmer durch letztere bis zum 10. und wenn der 10. ein Sonn- oder 
Festlag ist, bis zum 9. des auf den Stundungsmonat folgenden Monats erfolgen muß 
und zwar:

a) ausschließlich bei der betreffenden Güterkaffe, wenn der ein für allemal be­
willigte monatliche Stundungsbetrag 1000 Mark oder weniger beträgt und 
die Zahlung in  der vorstehend festgesetzten Zahlungsfrist erfolg:,

b) ausschließlich bei der Betriebskasse (bezw. der Hauptkasse), und zwar nach Wahl 
des Stundungsnehmers entweder baar oder durch Vermittelung eines Bank­
hauses, wenn der monatliche Stundungsbetrag mehr als 1000 Mark beträgt, 
sowie, wenn er zwar 1000 Mk. nicht übersteigt, die vorstehend auf den 10. 
bezw. 9. des den: Stundunasmonat folgenden Monats festgesetzte Zahlungs­
frist aber bereits abgelaufen ist.

Abschlagszahlungen sind zulässig; dieselben müssen im Falle zu n.) bei der Güter­
kasse, zu d) bei der Betriebskasse erfolgen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit des von der Güter-Expedition festgestellten Saldo- 
Betrages im Gesammtbetrage, oder in  Betreff einzelner Posten, können erst nach erfolg- 
1er Zahlung angebracht, untersucht und erforderlichen Falls berücksichtigt werden. Die 
Kompensation mit vermeintlichen Gegenforderungen, auch wenn dieselben völlig zahlungs­
fähig gestellt sein möchten, ist unbedingt ausgeschlossen.

W ird die Zahlung bis über den 10. des auf den Stundungsmonat folgenden 
Monats verzögert, so ist der Stundungsnehmer schuldig, von diesem Tage ab fünf P ro­
zent Verzugszinsen bis zum Zahlungstage zu zahlen. Zinsbeträge von weniger als 
1 Mark bleiben jedoch außer Ansatz, wenn die Zahlung innerhalb der nächsten drei 
Kalendertage an die Betriebskasse (bezw. die Hauptkasse) (s. oben zu litt., b) erfolgt.

8 8^
Die Güter-Expeditioneu sind angewiesen, B a a r  Za h lu n g  der Frachten u. s. w. 

von dem Z e i t p u n k t e  ab zu f o r d e r n ,  in  welchem der durch Kaution gesicher te 
l ' /sfache F r a c h t k r e d i t  e r re i cht  ist, sofern nicht sofort bei ihnen (in dem Falle 
8 7a) oder nachweislich bei der Betriebskasse (bezw. der Hauptkasse) oder einem der Bank­
häuser (in dem Falle § 7 d) eine größere Abschlagszahlung auf die bereits aufgelaufene 
Frachtschuld geleistet w ird oder ist.

8 9.
Das Stundungsverhältniß kann beiderseits jederzeit ohne Angabe von Gründen 

aufgehoben werden. Die Eisenbahnverwaltung ist jedoch zur Herausgabe der Kaution 
erst dann verpflichtet, wenn durch ihre Dienststellen festgestellt ist, daß dem Stundungs­
nehmer aus dem Stundungsverhältnisse herrührende Verbindlichkeiten nicht mehr obliegen.

Die Stenrpelkosten fallen dem Stundungsnehmer nach Maßgabe der gesetzlichen 
Bestimmungen zur Last.

B r o m b e r g  den 9. März 1889.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

*) Die,e bestehen, je nachdem die örtlichen Verhältnisse die eine oder andere Einrichtung be­
dingen, ber Abfertigungsposten im V e r s a n d e  in Frankaturrechnungen bezw. Nachnahmenoten, E in­
tragungen in Frankatur- und Nachnahme-Gegenbücher, Frankaturzetteln, Duplikat-Frachtbriefen und 
m f^b/tragszette ln  und bei A b fertig u n g ^  im E m p f a n g e  in Kontokarten bezw. Frachtbriefen, 
Rückbelastungen und NebenertragSzetteln. bel b e i d e n  Arten von Posten auch in Differenzscheinen über 
Ab- und Zusetzungeu von Frachten u. s. w. und ferner in den Quittungen über erfolgte Abschlags-

^nhabers*erk^nnbar^bleiben^^0O"Eo"^s mit rother Dinte derart, daß die Eintragungen des Konto-

Verkauf.
Verschiedene ausrangirte Taue, alte M e­

talle pp. sollen
Dienstag den 26. M ä rz  1889 

Vormittags 11 Uhr
auf der Kulmer Esplanade öffentlich ver­
kauft werden.

Artillerie-Depot.
K le in h o lz  in Rm. mips. billigst franko Thür ^

Vorzügliches

Iü o e l lb ie r
in  Gebinden und Flaschen 

empfiehlt die Biergrohhandlung von

k. 81ein,
» 4 0  4 1 .

Konservativer Verein Thor» 
kvuvrLlvvrsLmmIrmK

Dienstag den 26. M ärz d. Js. Abends 8 ^
im 8aale lies Zckütrenksuses.

T a g e s o r d n u n g :
Rechnungslegung und Dechargirnng.
Statutenänderung.
Verschiedene Anträge.

Der Vorstand. ________ -
Wezkil Auf-lide des Geschäfts

beginne ich m it dem heutigen Tage m it dem

WS°" ku svv rka u t " W
meines

LiMen-, kigmttsn- ü. IsttN-Ugelr
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

F ür jeden Raucher und besonders Wiederverkäufe bietet sich hiermit die st 
si»r 6o it ilt t,ii^t»llnsar rn b l l l ia e uGelegenheit, den Bedarf für längere Zeit in tadelloser Weise zu äuherst billigen 

zu decken. .. ^ Aass
Die vollkommene Einrichtung zur Fabrikation von Cigaretten, türk. u " , 

Tabaken, bestehend aus 1 liegender: Ipferd. Gasmotor, 1 engt. Tabaksschneldenlai^bjh 
1 Papierschneidemasckine, Pappscheere rc., ist verkäuflich; auch ist der Laden und die s
Etage zu ve:miethen. . M

Bei Uebernahme des ganzen Geschäfts bin ich event, bereit, die Firm a ZU
tragen.

Zmmgsittjleigcriiiiz.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Mocker, 
Band X X II I ,  B la tt 646, auf den 
Namen des Restaurateurs

in  Thorn , welcher m it 
geb. in  Ehe

und Gütergemeinschaft lebt, eingetra­
gene, in  Mocker belegene Grundstück

am 11. A p ril 1889
Vormittags 19 Nhr

vor deni unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsstelle) Z im m er N r. 4 versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it 0,55 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 0,24,86 
Hektar zur Grundsteuer, m it 558 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn  den 12. Februar 1889.
Königliches Amtsgericht.

Die zur Ausführung von 2561,14 Q uill. 
(Kranitstcinpslaster. als Fahrstraßen auf 
dem in  der neuen Cnlmer-Vorstadt zu Thorn 
belegenen Magazin - Gehöft erforderlichen 
Arbeiten sollen einschließlich der Lieferung 
aller hierzu erforderlichen Materialien in  
einem Loose ungetheilt an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden, wozu auf 
Mittwoch den 27. M ärz d. I . .  Vorn,. 
I l  Uhr ein öffentlicher Termin im Geschäfts­
zimmer des Garnison-Baubeamten in  Thorn, 
woselbst auch der Verdingungsanschlag und 
die Baubedingungen während der Dienst­
stunden eingesehen, auchAbschriften gegen 1,50 
Mk. Kopiaigebühren bezogen werden können, 
anberaumt ist. Zuschlagsfrist 14 Tage. Ver­
siegelte und m it der Aufschrift: ^Granit- 
steinpflaster" versehene Angebote, denen auch 
eine Granitsteinprobe bestiegen muß, sind 
rechtzeitig zum Termin einzureichen, an den 
Garnison-Bauinspektor 0udlsii8l<i in  Thorn, 
Bromberger-Straße 131.

I l W l K M M ! « .
Ick  bin willens, mein Grundstück Gnrske 

N r. 28. bestehend aus 30 Hektar, 41 Ar, 
41 lH Meter gutem Niederungsland und 
Wiesen, nebst allem darauf befindlichen le­
benden und todten Inventarium  wegen 
Alterssckwüche freihändig unter sehr guten 
Bedingungen zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich wenden an 
J o l i a n i r  . l a m k «  s v i r . ,  

____________  Gurske.__________

StrohIMc
werden nach den neuesten Faeons, 
welche bei m ir zur gefälligen Ansicht liegen,
zum Waschen, Färben sowie M oder­
nisiern entgegengenommen.

Z ur gründlichen Erlernung des Putz­
faches können sich

.jT k iiK S  Z )r» ,r rv i»

m°den H  ^  vobi'rvnsici,
__________ kre ites lr. 3 (Passage).

Couverts
mit Firmendruck " M W

liefert billigst
11. Buchdruckerei.

il. »öNil!?̂
Konservativer Perei»

Jeden Dienstag ,

liSITtt-illieN
im Schühenhause.___^

TM ikkr-N m iil M «
6 8 N6 « 'L l-V 6 i '8 a m m Iu n g

Dienstag den 19. M ä rz  Abds.
L M "  LIST l

A M W

Sonntag d. 24.

IWIleiM
Maskirte Herren 1 Mk., mask. Dann'" 

Zuschauer ä. Person 50 Pf-
Anfang 8 Uhr. ^ll

Garderoben sind von 6 Uhr ab im 
Lokale und in  der Wohnung von 6. n- 

mann, Gerberstraße 286, zu
Weiße und ckokoladens^ .j,> 

A M ?  O  -  f e n in größter M-Z . 
offerirt billigst 8alo

Thorner Marktpreise^
niedrTlV?

B e n e n n u n g

Weizen 100 Kilo
Roggen „
Gerste . . „
Hafer . . „
Lupinen . „
Wicken. . „
Stroh (Richt-) . . „
Heu . . 
Erbsen "
Kartoffeln „
Weizenmehl 50Kilo
Roggenmehl „
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo

„  Bauchfleisch „
Kalbfleisch. , „
Schweinefleisch . . „
Geräucherter Speck. „
Hammelfleisch 
Eßbutter .

„
„

Eier . . Schock
Karpfen . 1 Kilo
Aale . .
Zander „
Hechte . . „
Barsche . „
Schleie . 
Bleie . .

- - "
Milch . . 1 Liter
Petroleum „
S piritus  . „
Spiritussdenaturirt) „

2 20

Täglicher Kalender.

1889. §
§ <s

>6
S

A
8
§

<2 8 rr Z
Z K K Z

M ä r z ............. 17 16 19 20 "25
24 25 26 27 28
31 .—

A p r i l ............. 1 2 3 4
7 8 9 10 11

14 15 16 17 16
21 22 23 24 25
28 29 30 — —

M a i . _______ — — — 1 2
5 6 7 8 9

12 13 14 15 16
19 20 21 22 23

H ierzu eine B e iilage.

SS

Druck »md Derlag von L  Dombro»«kt in Lhorn.



XII. ZSestpr. Srovinzial-Laiidtag.
Danzig, 15. März.

»», Vorsitzende G ra f N ittberg eröffnete die heutige Sitzung 
taasi u iit der M itth e ilu n g , daß die Sitzungen des Land-

32 voraussichtlich morgen (Sonnabend) beendet sein werden, 
der 3- Genzmer-Marienwerder berichtete sodann i» l Namen 
Ai, '^M 'iussion zur Vorberathung der Vorlage des P rovinz ia l- 
)>. ^>chusses, betreffend die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung 

Kreisen bewilligten P rov inz ia l - Chausseebauprämien, 
d'ck ^ E o t t e r  weist darauf hin, daß die Bew illigung der jetzt noch zu 
senden  Chausseebauprämien bereits stattgefunden und nur die 
a> x "og offen gelassen ist. D ie Kreise haben also bereits ein Recht 

l die P räm ien. F ü r die Nothwendigkeit der Anleihe war der 
>ve-k ausschlaggebend, daß, wenn die Anleihe nicht aufgenommen 
tei ^  ^ ta t  nicht W in Balanzircn gebracht werden könnte, 
Ar pCt. ^  Staatssteuer von den Kreisen an die
ri ovinz abgeführt werden müßten. D ie Kommission hat sogar 
siili» ^^ö h u n g  des zunächst zu realisirenden Betrages der in Aus- 
dj? ll^nommenen Anleihe vorschlagen zu müssen geglaubt, damit 
q>>. Kreise ihre Chausseeneubauten nicht zunächst aus eigenen 
H "k ln  herstellen müssen. D ie Kommission empfiehlt dem P ro- 
» '^ 'L a n d ta g e , den Provinzial-Ausschuß zu ermächtigen, eine 
,,.^ 'he  von 5 OOO 000 M k. aus der Provinzial-Hilfskasse auf- 
. "ehmen, dieselbe jedoch m it höchstens 4 pCt. zu verzinsen und m it 
>'.nt ' ^  amortisiren. Abg. Döhn-Dirschau betonte, daß die Auf- 
». ynie einer Anleihe fü r Förderung des Wegebaues in der ganzen 

wvinz m it Befriedigung begrüßt w ird. D as Bedürfniß fü r Chaussee- 
"wauten sei noch nicht erschöpft; es müßten alle O rte , welche 

Zucker- oder andere Fabriken haben, an befestigte Straßen 
geschlossen werden. Daher werde nach zwei Zähren wahrschein- 
^  eine neue Anleiheforderung nothwendig werden. D er oben 

sgon te  Antrag wurde angenommen m it der Maßgabe, 
^llk vorläufig 2000  000 M ark in den E tat pro 1889/90 einzu-

. Der Hauptetat wurde hierauf in erster Lesung berathen, und 
> g  zunächst die Ausgaben. Der E tat schließt in Einnahme 
^  Ausgabe m it 7 741 000 M ark ab. Z u r Debatte gab im 
, .p>tal „Besoldungen" der T ite l „dem ständigen -Hilfsarbeiter 

Gerichts-Assessor) 4500 M . "  A n laß ; das Gehalt wurde 
y "iß bew illigt. Dann brachte Provinzial-Ausschußvorsitzender 
>' h in te r  die Frage zur Anregung, ob der ständige H ilfsarbe iter 
„  "en oberen Beamter gerechnet werden sollte oder nicht. A ls  
j krer Beamter muß er vom Landtag gewählt werden, im an- 

Falle nur v»m Ausschuß. Der Landtag entschied sich fü r

die erstere Auffassung und w ird demgemäß morgen den ständigen 
H ilfsarbeiter wählen.

Z u r baulichen Unterhaltung des Dienst-Gebäudes rc. w ird  
m onirt, daß das Licht in dem Sitzungssaale zu wünschen übrig 
läßt und daß eine Uhr darin fehlt. Herr Geheimrath v. W in ter 
sagt namens des Provinzial-Ansschusses Abstellung der gerügten 
Uebelstände zu.

F ü r Hebung der Fischzucht und des Fischereiwesens ersucht 
Herr NitykowSki-Bremin um Einstellung von 2300 anstatt 2000 
M ark in den Ausgabe-Etat. Herr Schmidt-Charlottenwerder be­
fürwortet den Antrag, der jedoch bei der Abstimmung nicht die 
nöthige Unterstützung findet.

Bei der Ausgabe fü r landwirthschaftliche Winterschulen ent­
spann sich abermals eine Debatte über den Zuschuß fü r die M arien- 
burger Winterschulc, fü r welche u. a. Herr Abg. D öhring höhere 
Beiträge verlangte. Provinzialausschuß-Vorsitzeuder v. W inter 
stellte eine höhere Subvention in Aussicht, wenn die Schule 10 
Schüler ausweisen könne.

Bei den Ausgaben fü r Kunst u. Wissenschaft beantragt der Abg. 
Döhring eine Subvention fü r den Elbinger Kirchenchor, welcher sich 
um die Pflege und Ausbreitung der klassischen Musik in der P rovinz 
sehr verdient gemacht habe. Provinzialausschußvorsitzender v. W inter 
weist darauf hin, daß dieser Antrag schon häufig gestellt worden 
sei. E r könne kein provinzielles Interesse darin sehen, daß Con­
certe im Remter zu M arienburg gegeben werden. Eine derartige 
Subvention werde Anträge von allen Seiten hervorrufen und 
er bitte, den Antrag abzulehnen. Der Antrag wurde aber nach 
längerer Debatte angenommen.

Zu  den auf 2000 M k festgesetzten Zuschüssen fü r W ohlthätig­
keitsanstalten beantragte der Abg. Notzoll die Gewährung von 
1000 M ark fü r Kranken- und Gemeindepflege, zog aber nach 
kurzer Erörterung der Sache den Antrag zurück.

Der Betrag fü r Unterstützung von Veteranen aus den Kriegs­
jahren 1806— 1815 wurde ohne Debatte von 200 auf 400 Mk. 
erhöht, im  übrigen der E ta t unverändert genehmigt.

E in neues Reglement fü r die Provinzial-Hebammen-Anstalt 
zu Danzig wurde m it den von der Kommission beantragten un­
erheblichen Aenderungen debattelos en bloo angenommen.

D a ra u f wurde zum stellvertretenden M itgliede des P rov in - 
zialausschusses (an Stelle des gestern zum wirklichen M itg liede 
gewählten Abg. v. G raß) der Abgeordnete von Gramatzki m it 
28 von 53 Stim m en (Abg. Bieler-Lindenan erhielt 21 Stim m en) 
gewählt und schließlich wurden die gestern ausgeloosten M itg lieder 
der Gewerbekammer wiedergewählt, an Stelle des verstorbenen 
Fabrikbesitzers Horstm ann-Pr.-S targard dessen Sohn neugewählt.

Zn  der morgenden Sitzung w ird  der Hauptetat die zweite 
Lesung passiren, die W ah l eines neuen Landesrathes und des 
ständigen H ilfsarbeiters erfolgen und über Berichte der Rechnungs- 
rcvisions-Kommisfion verhandelt werden. Bei letzteren dürfte 
auch die Fersenauer Entwässerungsangelegenheit wieder eine we­
sentliche Rolle spielen.

Heute Abend 8 Uhr findet im Landeshause ein Abendessen 
statt, das die Landtagsabgeordneten zu Ehren des Herrn Ober­
präsidenten veranstalten. Vorgestern gab dieser den Abgeordneten 
ein D iner.

Mannigfaltiges.
( S c h n e l l - S t e n o g r a p h i e . )  D ie steno - tachygraphische 

Gesellschaft zu B erlin  benutzt, lehrt und verbreitet die in wenigen 
Stunden selbst von Damen und jüngeren Schülern ohne be­
sondere Vorkenntnisse leicht zu erlernende Tachy- oder Schnell- 
stenographie. D er Erfinder beschäftigte sich früher schon 8 
Zahre m it Gabelsberg er. Stolze und Arends, weshalb er be­
rufen war, Mängel älterer Systeme sorgfältig zu vermeiden; 13 
Zahre lang arbeitete er eifrig, aufopfernd und unermüdlich an 
seiner Steno - Tachygraphie, bis es ihm nunmehr gelungen ist, 
vermittelst weniger Regeln und 40 Schristzeichen eine SchneU- 
stenographie fü r die Schule und das Parlam ent zu bearbeiten, 
womit man über 300 S ilben in der M inute  schreiben kann. 
Trotz dieser wunderbaren Beschleunigung ist kein Verstoß gegen 
die pädagogischen Gesetze der Grammatik geduldet; die Einfach­
heit, leichte Erlern- und Lesbarkeit, Lauttreue, vollkommene Be­
zeichnung, Zeilenmäßigkeit, Formenschönheit der handbequemen 
Züge sind rühmenswerth. D ie Stenographie ist bedeutend, die 
gewöhnliche S chrift um das Achtfache an Kürze übertreffen, 
daher man auch ebenso verhältnißmäßig die Augen schont. Lehrer 
A. Schulze zu Olvenstedt schreibt über diese Kunst: „D a s
System ist m it wahrem Scharfsinn auf eine erstaunliche Höhe 
die Leistungsfähigkeit gebracht, das ihm wohl nimmer ein anderes 
gleichkommt und als ein goldener V orthe il und Vorzug der 
graphischen Künste zu betrachten." D er Lehrgang zum Selbst­
unterricht ist bei Einsendung von 1 M ark nur durch den V o r­
sitzenden Herrn A. Lehmann, B erlin , Bahnhofstrabe 4, 111 
franko zu beziehen. Auswärtig  lernenden M itgliedern werden 
alle Arbeiten unentgeltlich korrig irt und m it neuen Aufgaben 
unter Beifügung des Drucktextes bis zur vollendeten P rü fung  
zugesandt. Der jährliche Beitrag beträgt nur 3 M ark, die
Aufnahmegebühr 1 M ark 50 Pfennige.

F ür die Redaktion verantwortlich: P au l Dombromski in Thor».



U o u le n ' s  O aeao
Vv8tvr — im Vedrsuck bM lK stor. IlebsraU ?u Iiaben in Nüeii86ii a

km. 3.88, km. 1.88, km. 8.85.
Die Stelle

des Buchhalters
in  unserer G asansta lt ist vorn 1. A pril 
event. 1. M ai oder 1. J u n i  d. I .  zu be-

^ D ie  Stelle bringt 1500 M ark jährlich 
und ist nicht pensionsberechtigt. Die A n­
stellung erfolgt un ter der Berechtigung 
gegenseitiger vierteljährlicher Kündigung.

Bewerber, die mit dem Kastenwesen ver­
tra u t und flotte und sichere Rechner sind, 
wollen ihre Bew erbung bis zum 20 . d. M . 
an  u n s  einreichen.

Thorn den 9. M ärz 1889.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir fordern hiermit alle Lieferanten und 

^  ' agen an 
städtische

Handwerker, welche noch 
die Kämmerei- oder eine

Forderungen 
sonstige städt 
chen RKasse haben, auf, die bezüglichen Rechnungen 

möglichst umgehend, spätestens aber bis zum 
27. M ärz d. J s .  einzureichen.

Säum ige haben es sich selbst zuzuschreiben, 
w enn die Zahlungen verzögert werden. 

Thorn den 8. M ärz 1869.
_____ Der Magistrat.______

Vorbereitung zum 
Einjährig -Freiw illigen- 
u.Poftgehilfen-E xam en.

Individuellste Behandlung, daher garan­
t i e r  Erfolg. Billige Pension. Prospekte 
gratis durch das
Pfr.W.8enN'scheVorb. Institut.
_____ Schönsee bei Thorn._____

k u k r u k .
Behörden, Geschäftsleute, Jederm ann  erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., so lidest.8obr6ib-u.eopir-^a8obin6n.

Schreib-u.Copirmasch.-Fabr. 
UNO or6U6k-,Berlin8>V.,Friedrichstr.243.

V ü n r lie lle r  L a sr v r lm iiL
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- n. Wintev-Anzng- n. Paletot-Stoffen,

Tuchen, Bnckskins rc.
zu jedem annehmbaren Preise. .

Anzüge nach Maatz unter Garantie für guten Sitz.
8 .  8 « 6I»lL6 ,

A U K iidt. M a r k t  13k.
Keine grauen Haare mehr!

durch den Gebrauch des vollständig unschädlichen neuen amerik. Haarfarbe-W iederherstellers.
Depot: Ik. 8alomon, Friseur, Kulmcrftraße.

Möbel-, Spiegel- und 
polsterumarell-Lager:

empfiehlt

in reichhaltiger Lurwnhl, gute, solide Arbeit
K I I I l K v

li. 8 v iis ll,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße

sL in e  herrschaftliche Wohnung von fünf (Achillerstrahe 409 sind zwei Fo 
^  Zimmern, Bromberger Vorstadt, Schul- ^  Wohnungen im H interhaus, 1 T
straße 113, vermischet sofort

M aurerm eister 8 sp p a ri, Thorn,

amilien- 
r ., vom

1. A pril zu verm ieten .
Fleischermeister konobarckt.

Kaiser-Mk-ailllin-Kildcr.
Die beliebten M edaillonbilder der Kaiser 

Wilhelm I-, Friedrick I II . und Wilhelm II., 
in  Plüsch und A tlas bau te reliet, sind wieder 
eingetroffen und zu billigen Preisen zu haben.

Victor O itii,
Bachestraße Nr. 6 Thorn.

VL8vHae
L o c k e r t e n

schwarz oder gelb
macht jedes Leder geschmeidig und

undurchlässig sürWasser.
Z u  haben in Blechdosen ä 1 M ark in  der 

Droguenhandl. von 
Apoth.

Schönsee Westpr.
Versendung nach außerhalb bei 3 Büchsen 

franko.

Junge Damen, welche ^  
A nfertigen der Damengardes 

erlernen wollen, können sich melden bel 
Berl. ModlstlN, 

Schuhmacherstratze 3 4 8 / W ^ ^

. . . . . . . . . .  8e e t ,
1 Kiste Flaschen Silber Mk.
l Kiste Flasche» Gold .. L'
1 Kiste Flaschen sortirt Z-
franko jeder Bahnstation in  Deutlchl^ 
versenden gegen baar oder Nachnahme 

l l k r r c l i c i t t  V r r i i t t i '
Champagnerkellerei,
Hochheim (Alain)._^

lVlariendui'gei'SvlckleUerlo.
Ziehung am 11., 12. u. 13. A pril cr.

«LUptßsvjllll Sv ooo MK. -.
Ganze Loose ä 3,30 Mk.. halbe Anthe'»"^ 

1,70 M  k.

I r r r i r l t t t t i t c i

Friihjllhrs-PftldeM«r^
Lattkrie.

Ziehung am 3. April d. 3 '̂
Loose ä 3 M ark.

K « i » L x 8 i » s r K « »

Ziehung am 13. Mai d. Js.
Loose ä 3 Mk. empfiehlt .

t l .
Katharinenstr. 204. A  

Bestellungen von außerhalb sind 1^ 
für P orto  beizufügen. ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


